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37. Jahrg
Die Reviſion des Marokko Vertrags.

Eine ironiſchere Jlluſtration zu der noch kurz vorher
eradezu feierlich verkündeten Unabhängigkeit des
cherifiſchen Reichs und der Souveränität ſeines er
auchten Herrſchers, als es die internationale Algeciras

konferenz war, hätte ſelbſt der ausgefeimteſte Spaßvogel
nicht erdenken können. Der ſie erdacht hatte, war
freilich kein Spaßvogel. Herr v. Holſtein, der eigent
liche Macher im Berliner Auswärtigen Amte, meinte

im Ernſte, daß es ein kluger Schachzug ſei, dem deut
ſchen Kaiſer auf marokkaniſchem Boden die Unabhängig
keit des Staates und die unantaſtbare Souveränität
ſeines angeſtammten Sultans urbiet orbi verkünden

zu laſſen kurz bevor man daran ging, durch eine
Verſammlung der Vertreter aller Mächte die Unab
hängigkeit und dieſe Souveränität in ſolchem Maße
zu reduzieren, daß nicht viel mehr übrig blieb, als die

Freiheit der, Untertanen des Sultans, deſſen Herrſcher
rechte zu mißachten und die Unſicherheit im Innern
des Landes mit vermehrten Keäften auszubauen. Der
anfänglich bewunderte Schachzug, den ſelbſt Fürſt
Bülow zum Seinigen machte, wurde aber bald als ein
gewaltiger Fehltritt erkannt, und es mußte ſein Urheber
die Rolle des Sündenbocks ſpielen und von der poli
tiſchen Bühne abtreten.

Die marokkaniſchen Zuſtände und der Charakter der
dortigen Völker ſind, ſoweit ſie eben bekannt
ſein können, gar vielen bekannt, am bekannteſten
aber den Franzoſen und Spaniern, die ja ſchon ſeit

ſie aus nächſter Nähe kennen und mit den
anern ſeit Jahrzehnten zu tun und zu kämpfen

haben. Beſonders gilt dies von den Franzoſen, welche
in ihrem gleichgearteten Algerien „marokkaniſche
Studien zu machen genügende Gelegenheiten gehabt
haben. Auf Grund der beſſeren Bekanntſchaft mit
den bezüglichen Verhältniſſen vertreten ſie dann auch
ſtets den Standpunkt, daß die Pazifizierung und die
wirtſchaftliche und wiſſenſchaftliche Erſchließung Ma
rokkos für das ziviliſterte Ausland ſowie die kulturelle
Hebung ſeiner Bewohner erſt möglich ſein werde, wenn
es durch eine europäiſche Macht okkupiert und in Zucht
genommen ſein würde. Wir ſagen mit Abſicht „und
wiſſenſchaftliche Erſchließung Denn kaum ein zweites
Gebiet, und läge es noch ſo entfernt, iſt uns ſo unbe
kannt, wie dieſes unſerem Erdteill am nächſten liegende
aller außereuropäiſchen Länder. Unſere Kenntnis
desſelben erſtreckt ſich kaum über die Kuſtenſtrecke
hinaus. Die einzige Urſache dieſes Mißſtandes iſt die
ungezügelte Wildheit, Unbändigkeit, Grauſamkeit und
räuberiſche Habgier der im Innern Marokkos hauſenden
Raſſen und Stämme, deren barbariſche Eigenſchaften
überdies im Dienſte einer hohen natürlichen Intelligenz
und todesmutiger Tapferkeit ſtehen. Jede Expedition
in das Jnnere zu Forſchungs und Handelszwecken
und jeder Warentransport dahin iſt gefährdet, ſo lange
nicht die eiſerne Fauſt europäſſchen Militärs dort aller
wärts Sicherheit geſchaffen hat. Nicht einmal die
Art der Bevölkerungen iſt uns leidlich bekannt, und es
iſt nicht wenig ſpaßhaft, wenn man in Artikeln und
Berichten europäiſcher Zeitſchriften findet, daß, knapp
hintereinander, dieſelben aufſtändiſche Stämme bald
bei ihren ſpeziellen Namen, bald Marokkaner, Araber,
Mauren, Kak ylen und Berber genannt werden.

Unter dieſen Stämmen, namentlich den Kaby!en,
befinden ſich auch ſolche germaniſcher Herkunft als
Nachkommen der in der Schlacht bei Reres de la
wontera (711 n. Chr) von den ſiegreichen Mauren
gefangen genommenen und im nordweſtlichen Afrika
internierten Weſtgothen, welche dort zu Mohamme
danern, Berbern und Kabylen wurden. Es wäre
intereſſant, feſtzuſtellen, was dieſe Leute von ihrer ur
ſprünglichen phyßſchen, ſprachlichen und ſonſtigen
Eigenart ſich erhalten haben. Dieſe Rückſicht kommt
natürlich bei weltem nicht auf gegen die Rückſichten,
welche ſich auf die wirtſchaftliche und die praktiſch
wiſſenſchaftliche Erſchließung des Landes beziehen.

ur Löſung der Aufgabe, Ruhe, Sicherheit und
Ordnung herzuſtellen, würde ſich Frankreich, infolge
ſeiner Nachbarſchaft und ſeiner Luſt und Liebe zur

Sache, am beſten eignen. Die meiſten Mächte ſtehen
der marokkaniſchen Frage mit auffoll nder Gleich
gültigkeit gegenüber. Jhnen iſt es vollſtändig Wurſt,
welche Macht die mühſelige Pazifizierungsarbeit über
nimmt, und ſie würden nichts gegen eine Okkupation
und ſelbſt Annexion durch Frankreich einzuwenden
habe. Nur Spanien und Deutſchland legten ein
Veto gegen die auf Grund eines engliſch franzöſiſchen
Vertrags beabſichtigte Franzöſierung ein. Spanien
wurde jedoch abgefunden durch einen Sondervertrag,
der ſeinen Beſitz in Mirokko und ſeine Handelt
intereſſen in diefem Lande wahrte, während die
Berliner Regierung ſlandhaft in der Oppoſition ver
blieb, die Unabhängigkeit des Landes gewahrt und die
offene Tür auf dem Wege internatſonaler Verein
barung für alle Zeit ſichergeſtellt haben wollte. Der
deutſche Verdacht, daß Frankrelch als Herr Marokkos
die für eine Reihe von Jahren zugeſtandene zoll
politiſche Gleichberechtigung aller Nationen gelegent
lich beſeitigen würde, war allerdings nicht ohne
Berechtigung. So kam die Algeciraskonferenz und der
nach ihr benannte Vertrag zuſtande, welcher der
Annexion und der einſeitigen wirtſchaftlichen Aus
beutung des Landes durch Frankreich einen Riegel
vorſchob und die Einfuhr der Waren aller Länder den
gleichen Bedingungen unterwarf.

Die Kehrſeite dieſes Erfolges aber war die, daß die
Anarchie von Jahr zu Jahr zunahm, ſo daß jetzt ſogar
Fez belagert iſt, der „ſouveräne“ Sultan in ſeiner
eigenen Hauptſtadt Gefahr länſt, den aufeühreriſchen
Stämmen in die Hunde zu fallen, und Leben und

Eigentum der dort wohnenden Europäer bedroht ſind.
Dieſe zu retten und zu ſchützen iſt die Pflicht Frank
reichs und Spaniens denen ja Polizeidienſte zu ſolchem
Zwecke gnädigſt zugeſtanden wurden. Beide bereiten
denn auch eine militäriſche Aktion vor, durch die
jedoch dauernd nichts erreicht werden kann, wenn man
auch jetzt nicht dazu ſchreitet, eine Radikalkur vorzu
nehmen und das wüſte marokkaniſche Volk unter
europäiſche Vo:mäßigkeit zu bringen. Bismarck würde
Frankreich auch in Marokko freie Hand gelaſſen haben,
wie er ihm ja auch geſtattete, ſich Tuneſiens zu be
mächtigen. Da ſeine Nachfolger aber auch die
Wahrung der deutſchen Handelsintereſſen im Auge
haben, ſo gibt es nur einen Ausweg aus dem
Dilemma: die Teilung Marokkos zwiſchen Frankreich,
Deutſchland und Spanien, und zwar ſo, daß der
Käſtenbeſitz des Letzteren vermehrt wird, Deutſchland
das Atlantiſche Küſtengebiet mit den Häfen Anady
und Mojador und Frankreich das Ubrige erhält.
Dieſer Vorſchlag wurde in der Preſſe ſchon vor der
Konferenz gemacht. Heute erfordert ſeine Ausführung
eine Reviſion des Algecirasvertrags. Dem Vernehmen
nach will Frankreich demr ächſt einen Revifionsantrag
ſtellen. In welcher Richtung ſich derſelbe bewegen
würde, darüber verlautet jedoch noch nichts. I H.

Auch eine Verichtigung!
Jn Nr. 83 dieſes Blattes war kurz Mitteilung

gemacht von Ausführungen des katholiſchen Vikars
Schäfers über von ihm und ſeinen Standesgenoſſen
unliebſam empfundene Vorgänge auf evangeliſchen
Friedhöfen der Prrvlnz Sachſen. Seiner darauf er
folgten ſogenannten Berichtigung gegenüber
möchte ich nun folgendes „feſtſtellen“:

1. Allerdings hatte V kar Schäfers von Friedhofs
cJend“ geſprochen. Der Jnhalt ſeiner Darlegungen
berechtigte aber ſehr wohl zur Aufwerfung der Frage:
„Friedhofsſkandale in der Provinz Sachſen

2. Herr Vikar Schäfers erklärt: Meine Artikel
„beſchweren“ ſich nicht über evangeliſche Geiſtliche
Dabei beſchäftigen fich von den 37 durch ihn mit
geteilten „Fällen“ mindeſtens 32 mit der ver
meintlichen Unduldſamkeit evangeliſcher Pfarrer. Als
dann zu dem Fall Nr. 22 der evangeliſche Pfarrer in
Borne, welcher an der Sache gar nicht einmal beteiligt
war, da es ſich um eir en Kommunalfriedhof handelte,
eine jeden ruhig Denkenden überzeugende Aufklärung
brachte, gab ſich der früher in Borne tätig geweſene

jetzige Pfarrvikar Hellmann in Unſeburg damit einiger
maßen zufrieden, dagegen ereiferte ſich Herr Vikar
Schäfers aufs neue. Während er nach ſeiner neueſten
Ausſage ſich „nicht über evangeliſche Geiſtliche be
ſchweren will, bringt er dabei folgende Beweisführung
zuſtande: „Hat der Ortsvorſteher die Anordnung
getroffen, ſo möge ſich doch dieſer zur Wehr ſetzen.
So erklärt ſich der Herr Paſtor mit dem Vorgehen des
Ortsvorſtehers einverſtanden. Das muß dann dabei
notwendig zur Annahme führen, er ſei dabri beteiligt.

3 Obwohl die meiſten der von Herrn Vikar Schäfers
mit Namen genannten Paſtoren ſich augenſcheinlich
auf den heute noch maßgebenden Miniſterialerlaß vom
30. Mai 1844 ſtützen und auch manche ausdrücklich
darauf berufen, will Herr Vikar Schäfers dies nicht
gelten laſſeyv. Solange indes dieſe Beſtimmung nicht
geändert iſt, müſſen die Pfarrer ſich an dieſe halten.

4. Wie man Fälle „zuſammenbringt“, zeigt der
Fall in Borne. Obwohl ſich dieſer ſelbſt in den
Augen des Vikars Hellmann nunmehr als haltlos er
wieſen hat, wärmt ihn tags darauf Herr Schäfers aufs
neue auf.

5. Daß Herr Vikar Schäfers ſür die beleidigende
Zumutung, auf dem evangeliſchen Kirchhof nochmals
von römiſcher Seite eine Weihe vorzunehmen, keine
Empfindung hat, kann uns im Zeitalter der Borro
wäus Enzyklika („Enzyklika“ hat Jemand ſehr paſſend
mit „Rundfluch“ überſetzt) nicht wundern. Hat doch
ſchon Martin von Paderborn unter dem Beifall der
Paäpſte Pius IX und Leos III. von einer Wieder
ervberung des „Mutterlandes der Reformation“, der
Provinz Sachfen, geträumt und geredet. Herr Vikar
Schäfers tut auch wohl daran, zu jnem von uns mit
geteilten Herzenserguß des Paderborner „Bonifatius
blattes“ zu ſchweigen, wonach katholiſche Beerdigungen
auf proteſtantiſchen Kirchhöfen dem katholiſchen
Miſſionar faſt die einzige Gelegenheit bieten, dem
proteſtantiſchen Volke, welches maſſenweife zuſammen
ſtrömt, ſeine tief eingewurzelten Vorurteile
gegen die katholiſche Kirche nach und nach
zu nehmen, und was die Hauptſache iſt, den
Proteſtanten die katholiſche Lehre wieder
zu verkünden und zu erklären“. Und dazu
ſollen noch evangeliſche Pfarrer und Gemeindekirchen
räte die Hand hergeben Sehr gewandt drückt ſich
auch Herr Vikar Schäfers in dem Satze aus Im
Ubrigen weiß jedes katholiſche Kind, daß ein gültig
getaufter Menſch Chriſt und kein Heide iſt“. Er ver
vergißt dabei zu bemerken, daß die römiſche Kirche ſich
bei Abertretenden die Entſcheidung darüber vorbehält,
ob fie „gültig“ getauft ſind oder nicht und daß
deshalb mehrfach frühere Proteſtanten wieder getauſt
find. Schließlich iſt das Verbot, den Friedhof zu
betreten“, gar nicht einmal vorhanden, es ſoll wohl
dank einem unſchuldigen Kunſtgriff eigentlich heißen
„auf dem Friedhof zu amtieren“ und hier geben wir
Herrn Vikar Schäfers aufs neue den Rat, ſich über
die beſtehende Geſetzgebung zu beſchweren“. Sollten
die Freunde der römiſchen Kirche im Abgeordneten
hauſe eine Anderung der beſtehenden Beſtimmungen
erlangen, ſo würden auch die evangeliſchen Pfarrer
dagegen nicht das Geringſte einzuwenden haben Eirſt
weilen ſind ſie aber verpflichtet, ſich an die maßgebenden
Vorſchriften zu halten.

Bei dieſer Gelegenheit ſeien zur Kennzeichnung des

Herrn Schäfers und ſeiner Geſinnungs
genoſſen für die Leſer dieſes Blattes noch zwe
Auslaſſungen in feinem Leiborgan, dem „Sächſſchen
Tageblatt“, gebucht. Jn Nr. 25 findet ſich ein Artikel
mit der Uberſchrift Rezept“, worin es heißt: Ein
probates Mittel, um die liberale Preſſe vom
Schlage des Merſeburger Correſponden
aus den katholiſchen Familien zu entfernen, bietet ſich
jetzt den Mitgliedern des (katholiſchen) Volkevreins.

Man beſuche die einzelnen Familien und leſe ihnen
die bekannten Artikel des Merſeburger Correſpondent,
betitelt: der Prieſtercölibat, oder den Artikel über die
Päpſtliche Schimpfbulle, die Römiſchen Unverſchämt
heiten, das proteſtantiſche Kalſertum und den epange
liſchen Stagt, ferner den Artikel über die ſchlechten



Päpſte, Alexander VI. uſw. langſam und mit
guter Betonung vor.“ Weiter wird noch der
Rat gegeben: „Sodann leſe man mit etwas Hamor
den Artikel des Merſebarger Kreisblatts über die
Tölpelhaftigkeit der Freiſinnigen. Dieſes Mittel wirkt
auf die freiſinnige Preſſe vom Schlage des
M. C wie ein gutes Jnſektenpulver in
manchen Fällen ſofort, in hartnäckigen Fällen bis zum
Ende des Monats.“ Jn demſelben Tone „gutes
Jnſektenpulver“ läßt auf eine nicht ſehr hoch ſtehende
„Umwel“ ſchließen! iſt ein Aufſatz in Nr. 45 des
ſelben „Särhſiſchen Tageblatt“ mit der anmutigen
Aberſchrift Dummheit oder Dreiſtigkeit?“
gehalten, welcher ſchon mit dem temperamentvollen
Satze beginnt: „Der „Merſeburger Korr.“ (Nr. 70),
Hauptorgan des Eoangeliſchen Bundes für Merſeburg
und Umgegend, gibt einem na, ſagen wir einmal
„Kirchenlichte“ und „Kirchenlehrer“ Raum
zu folgender tiefſinnig er Betrachtung Das
genügt! Vielleicht nennt uns Herr Vikar Schäfers
den Verfaſſer dieſer Leiſtung oder am Ende iſt

er es ſelbſt!? O. E.
Politische CUebersicht.

publik
Gendarmeriekaſerne gemacht.
verwundet. Berſtärkungen der Gendarmerie wurden an
Ort und Stelle geſandt, um die Ordnung wiederherzuſtellen.
Bei dem Aufruhr wurden nach ſpäteren Meldungen zwei
Perſonen getötet und fünf verwundet, unter dieſen auch ein
Gendarmeriewachtmeiſter. Der Grund des Zuſammen
ſtoßes war nach oſfi iöſen Angaben die Beſchlagnahm von
Vieh wegen nicht entrichteter Fleiſchſteuern. Als ein
Mann, der ſich bei dem Bürgermeiſter über die Beſchlag
nahme beſchwert hatte, verhaftet wurde, kam es zu einem
Volks auflauf, den die Gendarmerie zu zerſtreuen verſuchte,
wobei ſie ſich genötigt ſah, von der Schußwaff Gebrauch
zu machen.

Tärkei. Auf die Kunde von dem Anmarſch eines
Regimentes zogen ſich die albaneſiſchen Aufſtän

diſchen am Montag aus der Umgebung der Befeſtigungen
im Kaſtratigebiete zurück. Jhre Stellungen bei Kurndere
wurden durch Artikleriefeuer zerſtört. Auf ihrer Flucht
gegen die Höhen von Gradeca erlitten die Aufſtändiſchen
große Verluſe. Bei den Gefallenen fand man auch
montenegriniſche Mauſergewehre. Mit der neuen
türkiſchen Eiſenbahnanleihe hapert es. Es ver
lautet, daß in der Angelegenheit der in Frankreich aufzu
nehmenden großen Anleihe und der damit verbundenen
Eiſenbahnbauten „einige Schwierigkeiten“ entſtanden find,
welche den Abſchluß nicht mehr als nahe bevorſtehend er
ſcheinen laſſen. Die hierauf bezüglichen Konventionen,
welche die türkiſche Regierung in dieſer Kammerſeſſion vor
zulegen hoffte, würden erſt in der nächſten Kammerſeſſion
vorgelegt werden. Sollte etwa Rußland Schwierigkeiten
gemacht haben

ZMontenegro, Die Meldungen, daß Montenegro
mobiliſiere, werden für falſch erklärt. Die Regierung ver
ſtärkte zur ſtrikten Wah ung ihrer Neutralität die Grenz

wachen und entſandte Offiziere, um die Grenze zu über
wachen, damit Montenegriner ſie nicht überſchreiten und
die Rebellen unterſtützen. Die leitenden Kreiſe in Cetin je
find durch die Konſtantinopeler Beſchuldigungen, daß
Montenegro nicht neutral ſei, ſehr peinlich berührt. Der
König und die Regierung wünſchen aufrichtig daß der
Frieden gewahrt bleibe, und handeln loyal in dieſem Sinne.

WMarxokko. Zur Lage in Marokko beſagt ein am
Montag im ſpaniſchen Miniſterium des Anßern einge
gangenes Telegremm aus Tanger, am 3 d. Mts, habe ein

blutiger Kampf unter den Mauern von Fez ſtattge
funden, in dem die Mahalla unterlegen ſei.

Nordamerika Das amerikaniſche Marine De
partement veröffentlicht das Programm für die ange-
kündigte Kreuzfahrt des Geſchwaders in der
Oſt ſee, Danach ſoll dieſes deutſche Häfen einſchließlich
Kiel ſowie däniſche, ſchwediſche und ruſſiſche Plätze beſuchen,
während alle vier Divifionen der atlantiſchen Fotte wäh
rend der Monate Oktober, November und Dezember im
Mittelmeer kreuzen ſollen. Der Neuyorker „Sun“ meldet
aus der Stadt Mexiko: Der angebliche japaniſch
mexikaniſche Geheimvertrag, den der amerika
niſche Botſchafter Wilſon von einem Beamten erhielt und
photographierte, enthielt mehrere Klauſeln. Die Folge
dieſer Entdeckang war die Mobilmachung der Truppen.
Das Staatsdepartement gab dem Präſidenten Diaz ſechs
Tage Ziit, den Vertrag zu widerrufen. Die Zurückziehung
der amerikaniſchen Schiffe von der mexikaniſchen Küſte war
das einzige äußere Zeichen, daß Mex ko dem amerikaniſchen
Wunſche nachkam. Der „Sun“ hat ſchon oft geflunkert.
Jn Waſhington wird erzählt, daß Kriegsſekretär
Dicktonſon, der kürzlich Oſtaſien bereiſt hat, bei einem
Bankett in Tokio von einem japaniſchen
Redner gröblich beleidigt worden ſei; der Doll
metſcher habe dann die Rede ganz anders überſetzt; aber die
Sache ſei doch bekannt geworden.

Dentſchlan d.
Berlin, 12. April. Der Kaiſer, die Kaiſerin

und Prinzeſſin Viktoria Luiſe ſtatteten geſtern, wie ein
Telegramm aus Korfu meldet, nach der Rücklehr des
am Montaz auf Korfu eingetroffenen Königs von
Griechenland und der königlichen Prinzen von der
Frühſtückstafel auf dem Achilleion nach Korfu gegen

6 Uhr der königlichen Familie in Automobilen im
Königlichen Schloß zu Korfu ihren Gegenbeſuch ab.
Die hohen Herrſchaften nahmen den Tee gemeinſam
eln. Das Wetter iſt in den letzten Tagen kühl und
regneriſch. Bei dem Kronprinzenpaar fand
geſtern (Dienstag) abend im Marmorpalais eine
Abendtafel ſtatt zu der das Prinzenpaar Eitel Friedrich
und Auzuſt Wilhelm ſowie Prinz Joachim geladen
waren.

(Juſtizminiſter Dr. Beſeler) und der
Landwirtſchaft miniſter Freiherr v. Schorlemer
haben Urlaubsreiſen angetreten.
chchcchcheo

Luftſchiffahrt,
Eine Flugmaſchine des Großherzogs von

Heſſen. Der Großherzog und die Großherzozin ſowie
Prinz Heinrich von Preußen ließen ſich am Montag
auf dem Darmſtädter Flugplatze eine nach Angaben des
Großherzogs erbaute Flug maſchine vorführen,

die den Namen des Großherzogs erhielt. Die neue Maſchine
entwickelte einer Drahtmeldung zufolge, bei drei Flügen

über gehn Kilometer eine außerordentliche Geſchwindigkeit.
Prinz Heinrich machte mit dem Flieger Auguſt Euler einen
Paſſagierflug in etwa achtzig Meter Höhe. Euler wurde
von dem Großherzag mit der Verdienſtmedaille für Kunſt
und Wiſſenſchaft ausgezeichnet Während der Anweſenheit
der Fürſtlichkeiten kehrte der Euler Flieger Reichardt, der
das Vuſtſchiff Deutſchland nach Frankfurt a. M. begleitet
et nach dem Flugplatze zurück, wo die Landung glatt
erfolgte.

Vermischtes
(Tödlicher Sturz vom Reck) Vei einer Feier

in Remſcheid zeigte ein 30 jähriger Handlung gehilfe, einer
der v ſten Turner, einige Einzelübungen am Reck. Plötzlich
ſtürzte er bei einem Rieſenumſchwung ab und brach die
Wirbelſäule. Er war ſofort tot.

(Jm Backofen verbrannt Der epfleptiſch ver
anlagte Arbeiter Drawz in Obliwitz in Pommern wurde
beim Heizen eines entfernt gelegenen Backofens von
Krämpfen befallen. Er konnte wahrſcheinlich ſich nicht
mehr allein aus dem Ofen retten, denn als nach längerer
Zeit ſeine Frau mit dem zu backenden Brot erſchien, lagen
die verkohlten Überreſte ihres Mannes auf den noch
klimmenden Kohlen im Ofen!

(Bedeutſamer Fund.) Bei dem Dorfe Garitza,
unfern der Stadt Korfu, da, wo einſt das alte Corcyra
gelegen war, ſind die Reſte eines Tempels vom Anfang des
6. Jahrhunderts v. Chr. zutage gefördert worden. Die
guterhaltenen Skulpturen des Giebelfeldes ſtellen Kampf
ſzenen der Götter gegen die Giganten dar.

(Aufgehobene ärztliche Unterſuchung.)
Nachdem zufolge amtlicher Mitteilung die Cholera in
Funchal auf Madeira erloſchen iſt, wird nach einer Be
kanntmachung des Reichskanzlers im „Reichsanzeiger“ die
Anordnung vom 3 Dezember 1910, wonach die aus dem
Hafen von Funchal nach einem deutſchen Hafen kommenden
Schiffe und thre Jnſaſſen bis auf weiteres vor der Zulaſſung
zum freien Verkehr ärztlich zu unterſuchen find, aufgehoben.

(Fünf Perſonen verunglückt) Bei Helm
brechts in Oberfranken iſt das Fuhrwerk eines Müllers mit
fünf Perſonen, darunter vier Weber, auf einer abſchüſſtgen
Straßenſtelle verunglückt. Alle Jnſaſſen und die Pferde
erlitten ſchwere Verletzungen. Ein des Weges kommender
Webſchüler aus Münchberg fand die Leute bewußtlos
auf der Straße liegen und holte Hilfe.

(Mit der Angelegenheit des verſchwun
denen Bürgermeiſters Trömel) beſchäftigten fich
die ſtädtiſchen Körperſchaften von Uſedom kürzlich in einer
gemeinſamen Sitzung. Es wurde dabei durch den Beige
ordneten Mann von der Anweſenheit des bis dahin ver
ſchollen geweſenen Bürgermeiſters Trömel in einem Pariſer
Sanatorium Mitteilung gemacht und der gemeinſame Be
ſchluß gefaßt, alle weiteren Maßnahmen in dieſer
Sache dem Regierungspräſidenten in Stettin zu
überlaſſen.

(Ordensſchwindel) Ein ſeit 11 Jahren in Ham
burg anſäſſiger Holländer, der Geld und Grundſtücksmak
ler van Lange, iſt von der Altonger Kriminalpolizei
wegen unfangreichen Oedensſchwindels verhaftet worden.
Er betrieb beſonders den Verkauf von ruſſiſchen und tun
ſiſchen Orden. Gleichzeitig wurden derartige Verhaftungen
auch in Paris und Petersburg vorgenommen.

(Der furchtbaren Feuersbrunſt in Tokio)
ſind auch die Stadtviertel Toku und Aſakuſa zum Opfer
gefallen. Styrmwetter und Waſſermangel machten die
Lagebeſonders kritiſch. Das europäiſcheStadtviertel iſt außer
Gefahr. Wie die „Petersburger Telegrophen Agentur“
aus Tokio meldet, find dem Brande 6676 Häuſer, neun
Tempel, zwei Fabriken und ein Feuerwehrdepot zum Opfer
gefallen. Nach den bisherigen Feſtſtellungen find vier
Perſonen umge kommen und 183 mehr oder weniger
verletzt. Militär und Polizei betätigten fich in hervor
ragender Weiſe an dem Rettungswerk. Behörden, Zei
tungen und Private bemühen ſich, die Not der 400609
Osdachloſen zu lindern.

(Räuberiſcherlberfallauf deutſche Kolo
niſten) Jn der Nacht vom 26. zum 27, März (u. St.)
überfielen neun Räuber das von deutſchen Kolo
mifſt en ruſſiſcher Untertanſchaft gepachtete Anweſen Sta
nitza Nowoleiſcho vskaja im Kubangebiet. Sie töteten
neun Menſchen und raubten Wertſachen.

(Ein Raubmordverſuch) wurde am Montag am
hellen Tage in München verübt. Ein 19 jähriger Burſche
betrat einen Kramladen, verlangte Kakes, nahm, während
fich die Verkäuferin, die 28jährige Tochter des Kaufmanns,
bückte, ein Handbeil heraus und verſetzte dem laut auf
ſchreienden Mädchen fünf Hiebe über den Kopf. Beim
letzten Schlag zerbrach der Stiel des Beiles. Jn demſelben
Augenblick betrat eine andere Käuferin den Laden, die
ſofort auf die Straße eilte und Paſſanten alarmierte. Der
Burſche, ein bereits vorbeſtrafter Zwangszögling, wurde
verfolgt und ſchließlich verhaftet. Das überfallene
Mädchen, deſſen volles Kopfhaar die Wucht der Schläge
e iſt merkwürdigerweiſe nicht allzu ſchwer verletzt
worden.

(Eine Spende des Kronprinzen.) Der deutſche
Kronprinz und die Kronprinzeſſin haben durch Vermitt
lung des deutſchen Botſchafters v. Jagow dem Bürger
meiſter von Rom 3000 Francs für die Armen der Stadt
überreichen laſſen.

(Ein deutſcher Fiſchdampfer mit 13 Mann
verſchollen.) Uder den Verbleib des Fiſchdampfers
Bürgermeiſter Burchard“ der Cuxhaver Hochſee

fiſcherei A. G. herrſcht ſeit Sonnabend große Beſorgnis.
Der an dieſem Tage aus den is ländiſchen Gewäſſern nach
Cuxhaven heiragekehrte Nordenhamer Fiſchdampfer „Mar
burg“ hatte an der Rordſpitze Schottlands ein beſchädigtes
Boot des Cuxhaver Fiſchdampfers, BürgermeiſterBurchard“
angetroffen, mit dem die „Marburg“ einige Tage vorher in
den is ländiſchen Gewäſſern gefiſcht hatte. Der Zuſtand
des Bootes ließ darauf ſchließen, daß der Dampfer auf eine
Klippe geſtoßen und untergegangen iſt. Dieſe An
nahme fand dadurch eine Beſtätigung, daß er am feſtgeſetzten
Tage weder am Cuxhaver Markt noch anderswo eintraf.
Die Nachforſchungen ergaben, daß er auf ſeiner Rückfahrt
im nebligen Wetter die klippenreichen Gewäſſer der Shet
lands Jnſeln paſſiert hat. Aller Wahrſcheinlichkeit nach
iſt er auf eine Klippe geſtoßen und ſo ſchnell geſunken, daß
die Mannſchaft ſich nicht mehr retten konnte. Außer dem
Kapitän zählte die Beſatzung 12 Mann.

(Geſtändnis eines Mörders auf dem Toten
bette) Mitte Februar d. J. wurde in der Feldmark
Salzderhelden ein etwa 49 Jahre alter Jtaliener in
ſchwerkrankem Zuſtande aufgefunden und in das Kranken
haus eingeliefert. Man fand bei ihm einen in Schönfeld
(Grafſch. Glatz) auf den Namen Luigi Zambieri ausge
ſtellten Reiſepoß und eine in Schleſien verausgabte Jnva
lidenkarte vor. Bald nach ſeiner Einlieferung ſtarb der
Mann. Kurz vor ſeinem Tode legte er dem Anſtaltsarzt
das Geſtändnis ab, daß er in der Zeit vom 16 April bis
31. Oktober v. J. in Schleſien 3 Morde begangen habe
und einen vierten nach dem 31 Oktober im Harz. Die
Göttinger Staatsanwaltſchaft iſt augenblicklich damit be
ſchäftigt, die Richtigkeit dieſes Geſtändniſſes nachzuprüfen.

(Spionage) Eine Bande von Spionen, die in der
Nacht vom 22. zum 23. Dezember 1909 in das Geſchäfts
zimmer des Grenadier- Regiments Nr. 10 in Schweidnitz
eingebrochen waren und dort geheime Dienſtvorſchriften
geſtohlen hatten, iſt, wie die „Schleſ. Ztg. meldet, ver
haftet worden. Die Diebe hatten das geſtohlene
Material an eine fremde Macht verkauft.

(Der württembergiſche Blumentag.) Die
Sammlungen anläßlich des „Blumentages“ hatten der
„Württemberg. Ztg.“ zufolge in der Stadt Stuttgart
ein Ecgebnis von etwas über 100000 Mark, von denen
über 81000 Mark durch Blumenverkauf und Poſtkarten
abſatz allein aufkamen. Das Ergebnis im ganzen Lande
beläuft ſich, ſoweit die Feſtſtellungen bisher möglich waren,
auf rund 450000 Mark.

(Begnadigungen durch den württembergi
chen König.) Aus Anlaß der ſilbernen Hochzeit des

württembergiſchen Königspaares ſind vom König Be
gnadigungen in umfaſſender Weiſe verfügt
worden. Unter denjenigen, denen die Strafe nachgelaſſen
wurde, befindet fich ein wegen Beleidigung und Nötigung,
verübt an dem Grafen Zeppelin, zu mehrmonatiger
Gefängnisſtrafe Verurteilter, für den der Graf Zeppelin
ſelbſt ein Gnadengeſuch eingereid t hatte. Der Mann hatte
ſeinerzeit die Behauptung aufgeſtellt, Graf Zeppelin habe
ihm die Erfindung eines Luftſchiffes nachgemacht.

(Breslauer Blumentag.) Nach dem Vorbilde
anderer Städte wird Breslau am 20. Mai ſeinen „Mar-
garetentag“ haben. Es ſind bereits bei 25 Breslauer
Firmen zwei Millionen künſtliche Margareten beſtellt
worden. Dem eigentlichen Feſttage, Sonnabend, werden
verſchiedene Darbietungen vorausgehen und am Sonntag
folgen. Für den Hauptfeſttag ſind große öffentliche Ver
anſtaltungen aus den verſchiedenen Kreiſen der Geſellſchaft
in Ausſicht geſtellt.

(Hotelbrand in München.) Das Hotel „Baye
riſcher Hof“, eines der vornehmſten Münchens, iſt am
Montag nachmittag von einem Brandunglück betroffen
worden. Um b Uhr bemerkten Paſſanten Feuer im
Dachſtuhl, der bald darauf ſchon lichterloh in Flammen
ſtand, und total gusbrannte. An den unteren Räumen
hat das Löſchwaſſer großen Schaden angerichtet. Der
Brandſchaden beträgt über 100000 Mark. Die Betriebs
ſicherheit des Hotels, das zu den größten am Plage gehört,
iſt nicht geſtört.

*(60 goldene Hochzeiten.) Jn Reims feierten
am Sonntag gleichzeitig ſechzig Paare ihre goldene
Hochzeit. Der Kardinal Erzbiſchof von Reims ſegnete
die Paare in der Kathedrale ein, worauf ſie von dem Bür
germeiſter der Stadt im Rathauſe Medaillen erhielten
Ünter den goldenen Hochzeitern beſindet ſich ein Paar, das
zuſammen 170 Jahre alt iſt.

e



Anzeigen für Merſeburg.

Donnerstag den 13. April (Grün
W donmnerstag) predigen:

Dom. Nachm. 6 Uhr: Beichte und heil.
Abendmahl. Diakonus Wuttke.

Neu aarkt Abends 7 Uhr: Beichte und
heil. Abendmahl Paſtor Boit.

Altenburg. Abends 6 Uhr: Beichte und
heil. Abendmahl. Paſtor Delius.

Spergau. Vorm. 9 Uhr: Abendmahl

Freitag den 14. April (Karfreitag)
predigen

Dom. Vorm. 7/110 Uhr Sup Bithorn.
Im Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte

und Abendmahl. Derſelbe.
Nachm. 5 Uhr: Diakonus Wuttke.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte

und Abendmahl. Derſelbe.
Etadt. Vorm. 8 Uhr: Beichte und heil.

Abendmahl Paſtor Werther
Vorm. 2/310 Uhr: Paſtor Schollmeyer.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl

Derſelbe.
Nachm. 5 Uhr: Paſtor Werther.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl.

Derſelbe
Ronmarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.

Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl.
Abends 7 Uhr: Gottesdienſt.
Im Anſchluß Beichte und Abendmahl.

Atenburg. Vormittags 10 Uhr: Paſtor
Delius.

Im Anſchluß an den Gottesdienſt und
abends 6 Uhr Beichte und Abendmahl.

Meuſchau Vorm. “/a3 Uhr: Paſt. Delius
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl

Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergau
Spergan. Vorm. 8 Uhr.

Abends /37 Uhr: Adendmahl.
Kirchfährendorf. Vormittags 10 Uhr:

Abendmahl
er

Größere und kleinere Familienwohnungſ
per 1. Juli 1911 zu vermieten. Zu erfragen
beim Kaufm. Karl KRundt, Friedrichſtr.

Wohnung,
3 Stuben, 2 Kammern, Küche, Keller, Holz
ſtall, Kloſett mit Waſſerſpülung, an ruhige
Mieter zu r rer 1. Juli zu beziehen. Preis 300 Mreine Ritterſtraße 5.

Zwei kleinere Wohnungen an einzelne
Perſonen, und

eine größere Familienwohnung zu ver
mieten und 1. Jult zu beziehen

Voßmarkt 2, Frſurgeſchäft.

Erker Wohnung,
2 Stuben, Kammer und Küche, per 1. T an
ruhige Leute u vermieton Brühl

Schöne Parterre-Wohnnung,
Preis 65 Tlr., 1 Juli zu beziehen. Zu
erfragen Preußerſtraße 10, Hof.

Anzeigen
e Mücheln u. Umgegend.

Landrätliche Bekanntmachungen.

Die Keberſicht der Jmpfbezirke und der
für die einzelnen Jmpfbezirke ernannten
Jmpfärzte wird hiermit zur öffentlichen
Kenntnis gebracht.

IV. Bezirk Beſtandteile: Ort
ſchaften des Amtsbe irks Branderoda mit
Ausnahme von Schleberoda und Zeuchfeld,
ſowie die Ortſchaften der Amtsbezirke Bedra
und Geiſelthal.

v) Jmpfſtationen: Branderoda, (zugleich
für den daſigen Gutsbezirk, Gröſt (zugleich
für den daſigen Gutsbezirk und für Alms
dorf), Roßboch, r (zugleich für
Rahlendorß, Leiha, Bedra (zugleich für die
Gutsbezirke Bedra und Petzkendorf, ſowie
für Schortau), Braunsdorf, Crumpa (zu
gleich für Gut Crumpa, Gemeinde und Gut
Geißelröhlitz und für Cämmeritz), Lützken
dorf, Neumark (zugleich für Wernsdorf,
Zützſchdorf und Gräfendorf.

e) Jmpfarzt: Herr Dr. med. Voigt
zu Mücheln

V. Vezirk. Beſtandteile: Stadt
Mücheln und die Ortſchaften der Amts
bezirke St. Ulrich und Oberwünſch, ſowie m——vom Amtsbezirk Gleina die Ortſchaften Probieren Sie unſere peinlich ſauber
Albersroda und Schnellroda.Jmpfſtationen: Mücheln, Wenden,
Zorbau (zugleich für Gehüfte, Eptingen,
Und Gut Eptingen), Möckerling, Zösigker
(zugleich für den daſigen Gätsbejirk),
Stöbnitz (zugleich für den daſigen Guts
bezirt), St. Ulrich zugleich für den daſigen
Gutsbezirk), St. Micheln, Oechlitz (zugleich
für Schmirma), Oserwünſch (zugleich fil
den daſigen Gutsbezirk), Niedereichſtädt
Obereichſtädt, Albersroda, Schnellroda (zu
gleich für den daſigen Gutsbezirk

c) Jmpfarzt: Herr Dr. med. Kniſpping
zu Mücheln

Querfurt, den 20. März 1911,
Her Königliche Landrat.

von Helldorff.!

Schöne freundliche Vohnung

per 1. Juli zu beziehen
Oelgrube 1.

Sehw. Gehrock-Anzug,
verpaßt, neu, f. ſchl Figur (1,60-1,70) bill.zu verkaufen Za erfr in der Exv. d d. Bl

Möbſiertes Jimmer
mit Schlafkabinett in freier Lager gelucht
Offerten unter „Möbliert“ an die Exped
d. Blattes

Im Westviertel
ein zur Schlosserei

geeigneter Raum
er I. Joli zu mieten geſucht

K M an die Exped d Bl
Offert. unt ſpielt und gut erhalten

bramwophon

mit 25 doppelſeitigen Platten, wenig ge
ſofort für den

Spottpreis von K. 35. u verkaufen.

Familiengärten
in geſchützter Lage mit reichem Obſtbeſtand
find zu verpach'en.

C Heuſchkel, Leunger Str. 12.

Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Cin guterhaltener Kinderwagen

zu ve kauſen Unter Altenburg 12.

554Gemüſepflanzen,
Falate, Kohlrabi, Weißkohl, Slumen
koh. uſw, empfiehlt in kräftigen geſunden
Pflanzen

Cin guterhaltener Kinderwagen

mit Gummireifen billig zu verkaufen
Steinſtraße 1, II.

lärtnerel W. Wittenbecher
Neumarktstor I.

Ein guterh. Kinderwagen Weinfechſer
mit Su weſen iſt zu verkaufen. Näh in beſten Sorten empfiehlt
in der Exved. d. Blattes C. Heuschkel, I[eunaer Str. 12,Aweisſiiger Sporiwagen
zu kaufen geſucht Jobannisſtr 14, vart

Einen Ponen prima meh reiche

Sportwagen
zu verkaufen Friedrichtraße 23

Speiſekaroffeln
verkauft billig

Carl Hiebert, Obere Breiſe Str. 16.

CKauſſchwagen (Selbſiſahrer, 1 Paar

faſt neue Kutſge irre
verkauft Z. Lenemann.

Salat Kartoffeln
verkauft

Altes Vanholz
wird Donnerstag nachmittag 4 Uhr ver
ſteigert Nenmarkt 25.

Breygang. Gr Kitterſtraße 7.

Wagenachſen
a Pfd. 15 Pfg verkaufen ſo lange der
Vorrat reicht Gebr. Wiegand.

sbrlarten
Tweſ Cduferschweine

ſofort zu verkaufen
Frankleben, We ßerfelſer Str. 3.

Crore Auccnn

Starkes Meros Pferd
geſund und fehlerfrei,
preiswert zu verkaufen Zu beſichtigen

Schkopau Gochts Garten.

weil überzählig,
Hans Köther,

Fleiſch-Verkuuf
Schlachte

Sonnabend von 10 Uhr ab
das Pfund Fleiſch zu 70 Pf

2 Echweine und M
Markt 20.,

Geruchloſes Mottenpulver

beſtens empfohlen von Königl. und Fürſtl.
Beſtellungen werden jetzt ſchon ne Hofhaltungen, Päckchen a 20 Pfg., 8 zu

nommen. Gr. Sixtiſraße 2

Pferd, Laſt
paſſend, ſteht zu verkaufen

Phiele Pranke. Merſeburg

5 fahrtg, flott, zugſeſt, fürn Kutſchſuhrwerr, flaſchen aller Art volt ab

0,60 Mk., vorrätig Dom Apotheke.

„Behaftet mit hartnäckigem

Hautausschlag
hade ich nach 1 St. Zucker's Patent
Medizinal- Seife D. R P. Nr 138888 ein
vollſtänd. reines Geſicht. Jch gebrauche
Jbre Seife zeitlebens. O W. a St. 50 Pf.
15 9/0ig) u 1,50 Mk. (850/0g, ſtärkſte Form).
Dazu Zuckkab. Creme (nicht fettend u mikd)

75 Pf. u. 2 Mk.

Ia Reh-Rücken-, -Keulen,
Blätter u. Kochfleiseh,
kleine Damwildkeulen,
Puter u. Puthennen,
Poularden, Poulets,

jg. Tauben, Koehhühner.Sehneehühner a Stek. 1.25

böhm, Spiegelkarpfen,
ſtarke Aale, Sehleioe,

Flusszandoer,
grüne Gurken, Salat,

erpfebt Emil Wolff, holwarht.
e

kwpfehle zum feste:
Junge Gänſe, Enten, Poularden.

e e u. chennen, Perlhühner.n Gurken, Kopfſalat, Tomaten,Madeyra Ananas, Waldmeiſter,
Aſtrachaner Caviar in verſchiedenen

Preislagen,
Friſchen ruſſ. Salat.

Braunſchweiger GemüſeKonſerven
Rheiniſche KompottFrüchte.

Wild, Fiſch, Geflügel jeder Art
auf vorherige Beſtellung

G. E. Zimmermann.

Hänner- Turn Verein
(Mäünner-Riege)Donnerstag abend Zusammoenkunft.

Der heutigen Geſamtauflage liegt
ein Proſpekt von r Kursbuch, Ver

mpfiehlt

a von C G Röder, G. m b. H, Leipzig
ei

Margarine ist aus garantſert reinen und feinsten Pflanzenfetten
hergestellt, vorzäglich hatthar,

bekömmlich.
leicht verdaulich, nahrhaft und

in Geschmack, Aroma und Aussehen bester

Materbutter
gleich! Nur echt in Packungen mit dem Elefanten. Um Ver
wechselungen zu vermeiden achte man genau auf Packung, Marke

und nachstehende Firma:

ſfoda Bahren feld
Aue Paatem, Gurnmt, Zeit

Er Jeſerich, Sal Balle S ar. Wallſtr. 42

eingeſchlagene feinſte

Pflanzenbutter,
beten Exſatz für Naturbutter,

1 Pfund nur 68 Pfg
Sie werden ſtaunen und wir haben einen

dauernden Abnehmer mehr.

Thüringer
Schokoladenhaus

Verkaufsſtelle:
Merſeburg, Kleine Ritterſtr. I

Saaſkartoffeln,
frühblaue, Richters ovale

und Bisquit,
Up do date u. ga,

verkauft
Freygang, Gr. Kitterſraße 7.

Taa brauchte Pianines,
vorzüglich erhalten, teilweſſe faſt nen von
Francke, Jemler, Blüthner, Jbach,
Hoelling Spangenberg u a. für 275
350, 400 bis 600 Mk. u. m. zu v rkaufen,

Volle Garantiezuch gegen Teilzahlungen
(Frankoliefer ung

Döll alle a. S.
gr. Ulrichſtr. 33/84. Tel. 685.

ſchriften zum Einſtampf, Wein
Vertreter „Cexuen.

Leiſungsfähige Gemüſe u. FruchFanſernerfanran sucht für ihre n
Erzeugnisse tüchtigen, bei der einſchlägigen undſg aft gut eingeführten

Vertreterkär den hieſtgen Platz u Amaes en
Gefl. Offerten erbeten unter

A A 100 an Rudolf Moſſe, Magdeburg

Jüohtige Maurer

und Bauarbeiter
werden noch eingeſtellt.

Zu melden beim Polier Schrader
uf Gew. Chriſtoph Friedrich, Lützkendorf.

0099093009030



I Letkers Rezept
bester Schuhputz

Einem verehrten Publikum von Merseburg und Umgegend zur geſ. Osterfestkuchen.
Le dass ich am heutigen Tage hierselbst Obereſ Breite Str. 2 eine

Zut aten: 250 g Butter. 200 g Zucker, 7 Eier, das Weisss
m e zu Schnee geschlagen, 600 a Weizenwebl, 1 Päckohen von Dr.OetKkers's Backpuiver. 100 Korinthev, 100 g Rosinen,

50 g Sukkade, das abgeriebene Gelbe einer halben 2Zitrone,eröftnet habe. I vis Iiter Mileh.Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine Werte Kundschatt Zubereitung: Die Butter rühre schaumig, gib Zucker,
prompt und mit guter reeller Ware zu bedienen. De S dieses mit 4 re h bun zuletat 10 orinthen un Osſsinen, je ade a8pitta, n i um gütige Unterstützung in meinem neuen Unternehmen Zitronengelb und den Rierschnee. Fülle die Masse in die gelotteto

zeichne ich und mit Mandeln ausgestreute Porm und backe den Kuchen inHochachtungsvoll rund 1 Stunden.Anmerkun Man gibt zu dem Teig so viel Milch, dassLudwig Leitz inh. Martha Loeitz. e je von Tottel ne tJ Ovfer-Narfen ſſ rn

bei H. C. Schultze

Aer r Alsaus Marzipan und Schokolade,

ötuutl. deren höhere Pripat:Kughenſchule S t e

n Halle a. S., Kriedrichſtraße 24 Tel 2686 in hervorragender Güte und PreiswürdigkeitUnterricht in Kaſſen von geringer Schülerzahl. Vorſchule, Gymuaſtal-,

Realgtymnaſtal- und Realabteilungen bis Unterſekunda inkl. Beſondere Ab cteilung für das Einfähr Freiw.- Examen Beſter Uebergang von einem Gy mnaſtam Gram U 1
oder Mittel chule zur Realſchule. Penſion. Proſpekt Beginn des neuen Semeſter

t Her der bosto Caſſes Zusat

G Ueber u an a

am 20 Aprir Fr. Hütter. Schulvorſteher
Mexenschuss, Trauringe Zöpfe,Gicht, Rgeumatismus. ohne Lötfuge Lock ne Stck. 50 Pf., iſt ein in allen Peislasen J 5a m z Sh e Goldene Trauringe J Unterlagen,m e Zettel W in allen Farben u. Preis

erstklassiger Wasohservice, Kaffee Tolles Zahnweh W. Sehüler, Rurkt 27. e e

service, r r w. de e Dr. Be e ne J ger Haararbeitengläsor, Weingläser un ein- a Flaſche 50 Pfg er hohle Zähne? J er, ringmKaraffen soll in meinem Inventur- Plombiere mit Hentinkitt, Fl. e S ſchinen, ſowie alle Zu Otto Stiehbr ütz,
Verkauf sehr billig verkauft werden Nur in den Droserien vo Vich Kunpper bebhörteile, Mäntel n Damen Friſier Salon

und W Bach edſaute billigſt Reparatur Werkſtatt
R Gärtner rer Meere Vott hart ſtraße 82

marie

Herold“

ePaul Enlert
verm. August Perl

Mitglied des Rabatt Spar Vereins.

e ee S

e vanicht. 15 v. Fiaſwenvien

o für n e weLeuchtzweceßf e
S Ueberall erhältlicht bi i

Auskunft Aber Vezugsquellen für Wieder e i er e

verkäufer und Private erteilt dereitwilligk

9pirikusJenkrale, Berlin W.5. j h

Empfehle in größter Auswahl

Teppiche, Gardinen, Vitragen, Künſtler-Garnituren, Portieren,
Kanten, Felle, Vorlagen, Läufer, Decken r.

Linolenm in 200 em breit. Rollware. Abgepaßte Teppiche, Läufer.
Gelegenheits- Angebote zu außergewöhnlich billigen Preiſen

Otto Dobkowitz, Merſeburg.
Hierzu eine Beilagge.

r S
ansſchl. 15 Pf. di ariene

für Dem nd Herren Moderne Muſter
größte Auswahl, kleine Preiſe.

Wilhelm Schüler Unrwacher, Markt.

Klavierſtimmen
2 Mk. ſowie Reparaturen äußerſt biuri
führt ans R. Moeekert. W u



Beilage um „Merſeburger Correſpondent',
Nr. S.

Ueber die Stellung der fortſchrittlichen Volks

partei zur öchutzzollfrage

ſieht ſich die „Kreuzzeitung“ in einer ihrer letzten
Numinern gemüßigt, allerlei törichte Bemerkungen zu
machen. Sie beruft ſich dabei auf die „Korreſpondenz
des Bauernbundes“, die doch ſonſt für das konſervative
Organ nicht eine einwandsfreie Quelle zu ſein pflegt.
Aber wenn es gilt, auf die Fortſchrittliche Volkspartei
loszuſchlagen, dann nimmt das Junkerblatt dazu, was
ihm in die Hand kommt. Wenn nun die „Kreuzztg.
ihren Leſern vorerzählt, die Fortſchrittliche Volkspartei
ſei ein Kurioſum ſelbſt unter den liberalen Gruppen,
da ſie in ihrem Programm die ſchrittweiſe Herabſetzung
der Schutzzölle fordere und nur eins ihrer Mitglieder
oder höchſtens zwei dieſes Programm für verbindlich
halten, ſo iſt das, wie die „Frſ, Ztg. ſchreibt, die
gröbſte Unwahrheit, die es gibt. Das Programm der
Fortſchrittlichen Volkspartei iſt in allen Punkten für
jedes ihrer Mitglieder verbindlich, insbeſondere werden
auch die Forderungen des Programms in bezug auf
die Schutzzölle von keiner Seite in der Partei irgend
wie verleugnet. Die Stellung der Fortſchrittlichen
Volkspartei in der Praxis iſt auch durchaus einwands
frei und klar verſtändlich. Da aber die „Kreuzzeitung“
aus leicht erklärlichen Gründen die Tatſachen zu ver
wirren ſucht, ſo wiederholen wir, was der Abgeordnete
Dr. Pachnicke am 28. Januar d. J. im Abgeordneten
hauſe in Ubereinſtimmung mit früheren Außerungen
des Abg. Dr. Wiemer und anderer fortſchrittlicher
Parlamentarier ſagte. Er erklärte damals, nachdem
er die Schädlichkeit der Zölle nachgewieſen hatte

„Gleichwohl kann eine Aufhebung nicht ein
ſeitig und nicht plötzlich geſchehen. Nicht ein
ſeitig! Wir werden unſere Hand nicht dazu bieten,
daß nur den Landwirten genommen wird, was ihnen
gegeben iſt. Jnduſtriezölle und Agrarzölle hängen
eng mit einander zuſammen und ſind parltätiſch zu
behandeln. Nicht plötzlich: das haben wir ſchon
früher ausgeſprochen. Wir werden nicht das ganze
Zollgebäude auf einmal niederreißen. Wir treiben
praktiſche Politik. Praktiſch iſt die ſofortige
Aufhebung dieſer Zölle nicht. Für abſehbare Zeit
kommen lediglich Handelsverträge in Betracht,
und für Handelsverträge haben wir in den neunziger
Jahren geſtimmt, weil ſie einem Zollkrieg vorbeugten;
für die Handelsverträge, ſogar auf erhöhtem Zoll
niveau, haben wir 1905 06 geſtimmt mir derſelben
Begründung: ſie verhüten den Zollkrieg. Unter der
gleichen Vorausſetzung werden wir die gleichen Kon
ſeguenzen ziehen.

Wenn die „Kreuzzeitung“ lryal kämpfen will, dann
wird ſie ſich in Zukunft nicht auf allerlei d um men
Klatſch berufen dürfen, ſondern auf die ausdrück

Panlinenhof.
Roman von A. Marby.

22. Jortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Einen weniger troſtloſen Verlauf als Frau Reimanns

Leiden, nahm Jrmgards ſchwere Eckrankung. Jn den
erſten vierzehn Tagen erſchien jede Hoffnung auf Erhaltung
des teuren Lebens ausgeſchloſſen, doch als die Heftigkeit
der Fieberglut ſich minderte, als die Wahngebilde des
raſtlos arbeitenden Hirns mehr und mehr ſchwanden,
tauchte in den verzagten Herzen der Umgebung leiſes Hoffen

auf Freilich! Noch ſchwand Jrmgards Bewußtſein
häufiz, noch lag es wie ein Schleier über ihrem Erinne
rungsvermögen, und wohlweislich wurde von den Pflege
rinnen alles vermieden, was bei der Kranken die Erinnerung
an die ſchreckliche Kataſtrophe hätte wachrufen können

Frau Profeſſor Ritter, die mit mütterlicher Hingebung
Tag und Nacht um die „Tochter“ waltete, vermochte nur
mit Uberwindung ihre gewohnte ſanfte Freunslichkeit in
ihren Mienen feſtzuhalten. kein Zug tiefen Seelenleids
durfte Jemgards Aufmerkſamkeit erregen.

Nach erſtem bewußten Erkennen ihrer Umgebung war
Jrmngards erftes Wort: „Erhard

„Erhard iſt verreiſt“. gab Frau Ritter, auf die Frage
vorbereitet, gelaſſen zur Antwort.

Die Kranke gab ſich damit zufrieden. Sie war viel zu
ſchwach zum Nachdenken.

Während dieſer Tage wurde die Täuſchung aufrecht
erhalten, zwar wurden inzwiſchen Jrmgards Fragen
dringender Sie wollte wiſſen, wohin Erhard gereiſt,
wann er zurückkehren würde. Sie wurde verſtimmt und
unruhig, ſehnte ſeine Gegenwart herbet, ſeine Betefe, die
man ihr vorlas, genügten ihr nicht.

Die Azte, wie nicht minder der Kommerzienrat und
Frau Ritter ſahen mit Beſorgnis den Augenblick nahen,
wo die Kranke die Ausflüchte als ſolche erkennen und man
ihrem Verlangen nach Wahrheit nicht länger würde wider
ſtehen können.

„Wie lange liege ich denn ſchon krant, liebſter Vater
fragte Jrmgard eines Abends, plötzlich, aus leichtem
Schlummer auffahrend.

Heute iſts genau ein Monat, mein Kind,“ verſetzte der
Kommerzienrat, einen Seufzer unterdrückend, während ſein
Blick ſichtlich kummervoll auf der Kranken ruhte

„Ach, ſo lange ſchon! Käme Echard nur bald,“ begann
ſie wieder im Flüſterton. „Laß ihn doch kommen, lieber
Vater Mußte er überhaupt reiſen

Donnerstag den 13. April.

lichen Erklärungen von Parlamentariern der Fort
ſchrittlichen Volkspartei

Deutſchland.
(Fürſt Bülow und die Reichsfinanz

reform.) Der „Tägl. Rundſchau* war die Mit
teilung zugegangen, daß Fürſt Bülow anfänglich die
Abſicht hatte, gleich nach den Wahlen dem Block
reichstag als erſte Aufzabe die bereits ausgearbeitete
Reiche finanzreform zu übergeben er habe ſich jedoch
überreden laſſen, die Finanzreform zu verſch ieben, um
den neuen Block keiner allzugroßen Belaſtungsprobe
auszuſetzen. Die „Köln. Volksztg.“ hat ſich in ihrem
Herzensbedürfnis, dem Fürſten Bülow eins am Zeuge
zu flicken, beeilt, dieſe ſo verdächtig ſpät auftauchende
Mitteilung zu beſtätigen. Nun hat ſich die „Tägl.
Rundſch.“, ebenfalls etwas ſpät, direkt an den Fürſten
Bülow gewendet, und dieſer hat ihr folgendes geant
wortet: Rom, 9. April 1911. Verbindlichen Dank.
Jm möchte auch jetzt nicht aus der Zurückhaltung
heraustreten, die ich mir ſeit meinem Rücktritt auf
erlegt habe. Fürſt Bülow.

(Die Kommiſſion für das neue Straf
geſetbuch.) Die Beratungen der Kommiſſion für
den Entwurf eines neuen Strafgeſetzbuches haben am
4. April wieder begonnen. In der Einführungsrede
ſagte der Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts, daß die
Kommiſſionsſitzungen vorausſichtlich ein
Jahr dauern würden. Die Kommiſſion wird wöchent
lich dreimal tagen. Jm Auguſt ſollen die Beratungen
durch eine ſechswöchentliche Sommerpauſe unterbrochen
werden. An den Kommiſſionsberatungen nehmen
ſtets alle Mitglieder teil mit Ausnahme einiger Sach
verſtändiger, die nicht immer gebraucht werden. Die
Hinzuzichung von Vertretern der Preſſe wird erſt
ſpäter erfolgen, wenn die ſtrafgeſetzlichen Beſtim
mungen über Beleidigungen und beſonders die Preſſe
angehende Delikte fix ert werden ſollen.

(Die Gründung einer Deutſchen
Mittelſtandsvereinigung) für ganz Deutſch
land wird neuerdings von den in antiſemitiſchem
Fahrwaſſer ſegelnden ſächſiſchen Mittelſtändlern be
krieben. Jan Dresden ſoll in der zweiten Hälfte des
Juni ein „Reichsdeutſcher Mittelſtandstag“ ſtatt
ſinden. Die Düſſeldorfer Vereinigung ſteht,
wie aus ihrem Organ hervorgeht, dieſer Gründung
ſehr ſkeptiſch gegenüber. Es heißt in dem betr.
Artikel: „Das Reſultat der neuen Gründung wird
weiter nichts ſein, als die Vermehrung der Zahl der
vorhandenen Mittelſtandsverbände um einen Ver
mutlich will der neue Verband nach der Jntention der
Gründer auch mehr oder weniger den Gegenſatz zur
Berliner Mittelſtandsvereinigung pflegen, und dabei
würde natürlich nichts Poſitives herauskommen.

„Leider, Herzlieb! Eine Geſchäftsangelegenheit von
großer Wichtigkeit,“ antwortete der alte Herr ſtockend, mit
ſchwerer Stimme

Jrmgard legte wie nachfinnend ihre ſchmale blaſſe
Hand an die Stirn. „Jch weiß! Wo iſt ſein letzter Brief
Bitte, gib ihn mir, Väterchen.“

„Kätchen wird dir den Brief vorleſen, nicht wahr,
liebes Kind

„Gern, ſehr gern!“
Einen Blick mit der Mutter tauſchend, neben der Käte

ſaß, erhob ſie ſich, ergriff einen Brief und näher an Jrm
gards Lager tretend, begann ſie zu leſen, anſänglich mit
zitternder, dann mit fiſterer Stimme.

Die Kranke lauſchte angeſtrengt, augenſcheinlich be
müht, den zärtlichen Sinn der Worte zu faſſen.

„Dein Erhard,“ murmelte ſie, den Schluß wiederholend,
„dein Erhard!“

Sie ſeufzte tief auf und verlangend die Hand aus
ſtreckend ſagte ſie bittend:

„Gib mir den Britf, ich möchte ihn ſelbſt noch einmal
leſen ganz allein für mich, bitte, liebe Kätel!“

„Verzeih, Jrmgard“, entgegnete Käte ausweichend,
„bier iſt's zu dunkel wollte ich dir auch leuchten, die Schriſt
iſt zu unleſerlich, ſie zu entz ffern würde dich anſtrengen;
aber wenn du es wünſcheſt, leſe ich dir den Brief nochmal
vor“

„Nein,“ beharrte die Kranke auf ihrem Willen. „Jch
will das Blatt, auf dem ſeine Finger. ſein Blick geruht,
einmal in der Hand halten iſt mir's auch zu dunkel zum
Leſen, kann ich doch wenigſtens meines Liebſten Schrift
züge küſſen.“

Jrmgard war ſichtlich aufgeregt, voll Schreck ſchaute
Käte hiflos fragend den Kommerzienrot as, und als er wie
zuſtimmend ſein Haupt neigte, ſie auch in den geſpannten
Mienen der Mutter zu leſen glaubte: „Laſſen wir's drauf
ankommen, einmal muß es doch geſchehen,“ legte Käte das
Briefblatt zögernd in Jcemgards Hand

Es feſt mit ihren zitternden Fingern umſchließend,
drückte die Kranke den Brief auf ihre Augen und an ihren
Mund.

„Unleſerlich, deine klare, deutliche Handſchrift unleſer
lich flüſterte ſie lächelnd. „Laßt ſehen, wann haſt du
zuletzt an dein armes krankes Lieb geſchrieben

Ju-ni-—“, ſie hob den Brief dicht an ihre Augen.
In Jrmgards tiefltegende, geſpenſtig große Augen trat

ein unrnhiges Flackern.
Der Reifen, der das kranke Hirn gefeſſelt, ſprang, die

Schleier zerriſſen, in grauenvoller Klarheit erwachte das
Erinnern an den furchtbaren Augenblick, ſie durchlebte ihn

1911.

Gewiß ſind auch wir der Meinung, daß die Berliner
nicht immer richtig vorgegangen ſind, aber das braucht
uns doch nicht abzuhalten, von Fall zu Fall mit den
Berlinern zuſammerzugehen. In bezug auf den Zu
ſammenſchluß des deutſchen gewerblichen Mittelſtandes
wird die neue Mittelſtandsvereinigung eher verwirrend
als fördernd wirken.“

Einen Verſtoß gegen den Magde
burger Parteitagsbeſchluß) haben ſich die
ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten
Breslaus zuſchulden kommen laſſen Genoſſe Löbe
hat nämlich bei der Schluß abſtimmung über den Etat
in der Stadtverordnetenverſammlung eine Erklärung
abgegeben, in der er die Gründe anführt, die die ſozial
demokratiſche Stadtverordnetenfraktion veranlaſſen,
entgegen ihrer Gepflogenheit in früheren Jahren dem
Haushaltsplan für 1911 die Zuſtimmung zu geben.
Der „Vorwärts“ hat hierfür nicht etwa den großen
Parteibann in Bereitſchaft, ſondern nur gelinden Spott.
Das läßt tief blicken.

(Dem Genoſſen Dr. Arons) iſt vom
„Vorwärts“ Verletzung der Diskretionspflicht der
Fraktionsmitglieder vorgeworfen worden. Hierauf
ſchickt Dr. Arons dem Blatt ein Schreiben „Zur Ver
teidigung“, in dem er u. a ſagt: „Meines Erachtens
beſteht eine zeitliche unbegrenzte Diskretionspflicht (für

Fraktionsverhandlungen) nur in perſönlichen An
gelegenheiten, die in der Fraktion zur Sprache kommen;
in rein ſachlichen Fragen erliſcht ſie mit der Beendigung
der Aktion, auf die ſie ſich beziehen. Denn nach Be
endigung der Aktion kann die Mitteilung der Beweg
gründe die Arbeit nicht mehr ſtören die Erörterung
der Beweggründe iſt aber zur Aufklärung der Genoſſen
über die Arbeit ihrer Vertreter bisweilen dringend
nötig. So weit ich mich erinnere, iſt in der Partei
dieſe Anſchauung ſtets gültig geweſen und nach ihr
gehandelt worden. Wenn ich auf die übrigen Vor
würfe, unter denen der „Parteimarodeur“ als
Glanzleiſtung anzuerkennen iſt, nicht eingehe, ſo ge
ſchieht das nicht aus dem Grunde, daß ich ſie für
berechtigt halte.“ Der „Vorwätrts“ erklärt, daß er
an der Veröffentlichung gegen Arons „nicht das ge
ringſte zu ändern habe.

Provinz und Amgegené
Saalfeld (Saale), 10. April. Einer recht

plumpen Fälſchung iſt man hier auf die
Spur gekommen. Ein Bahnarbeiter lernte während
ſeiner Militärzeit als Offiz ersburſche in Meiningen
die Küchenfee ſeines Vorgeſetzten kennen. Als das
Mädchen nach kurzer Zeit ihrem Verehrer ein auf ihren
Namen lautendes Sparbuch mit 16 000 Mk. Einlage
zeigte, ſtand es bei dem jungen Manne feſt: Deeſe
und keine andere wird meine Frau. Gegen Vor

wieder: der dröhnende Knall die die ſonnige Luft ver
dunkelnde Staub wolke ein vielſtimmiger Aufſchrei des
Entſetzens, unter dem es ihr war, als ob eine eiskalte
Hand, nach ihrem Herzen faßte, dann tiefe Nacht.
es war doch ihr Hochzeitstag. Er und ſie glückſelig

Die Gedanken jagen einander in tollem Wirbel; Jrm
gards Blick ſchaut auf zu Vater und Mutter und lieſt in
den kummervollen Geſichtszügen die Beſtätigung deſſen,
was ahnend ihr Herz durchſchauert.

„Tot mein Erhard iſt tot! Und ich lebe!“ ſtößt die
Kranke im Tone weher, herzzerreißender Klage hervor.
Sie verſucht ſich aufzurichten, aber der blonde Kopf ſinkt
ſchwer zurück, die großen Augen, in deren Tiefen eine Welt
voll Schmerz ſich ſpiegelt, ſchließen ſich.
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Glücklicherweiſe folgte Jrmgards ſchwerer Ohnmacht
nicht der befürchtete Rückfall. Doch war ihr Erwachen zu
vollem Bewußtſein tief erſchütternd.

Jn ihren herzzerreißenden Verzweiflungs aus brüchen
faßte ſie es nicht, daß in jenem Augenblick grauſenvoklen
Entſetzens ihr Herz richt für immer ſtill ſtand. Warum
war der Tod an ihr erbarmungslos vorübergegangen

„Wie ſoll wie kann ich das Leben ertragen allein,
immer allein

„Das biſt du nicht, liebe Jrmgard!“ nahm Frau Ritter
das Wort, ihre Ergriffenheit unter ſanftem Tadel ver
bergend. „Dein Schmerz läßt dich deinen Vater vergeſſen,
deſſen gütiges, liesreiches He z nur für dich ſchlägt und
unter deinen Klagen namenlos leidet. Empfiaden wir dein
Weh denn nicht alle mit dir Wie du in Erhard den Ge
liebten, den Gatten verloren, ſo wurde uns der teure Sohn
und Bruder, der Stolz unſeres Lebens genommen. Nichts
und niemand kann uns den jäh Entriſſenen erſetzen. Auch
wir fragen wie du: Warum Ach, mein Kind, darauf gibt
es keine Antwort. E hilft zu nichts, ſich auflehnen wollen
gegen den Willen Gottes; wir können ſein Tun nicht ver
ſtehen und begreifen, müſſen ſtille halten und uns ſeinem
Ratſchluß beugen

Der Ton leiſen Vorwurfs in der ſanften Frauenſtimme
war allmählich in gewaltſam aufquellenden Tränen er
loſchen. Es erhöhte Frau Ritters Kummer, doß ihre Worte
den beabſichtigten Eindruck auf Jemgard verfehlten.

Dennoch war der guten Mutter eisdringliche Rede nicht
ganz wirkungslos verhallt, denn ſeit j ner Stunde überließ
ſich Jemgard nicht mehr lautem Jammer, aber wie der
Schmerz und der ſtete Gedanke an ihr verlorenes Glück ihr
Jnneres ganz und gar erfüllte, zeigte ihre andauernde
Teilnahmsloſigkeit. (Fortſetzung folgt

Und



zeigung des Sparkaſſenbuches erhielt das junge Paar
hier nicht nur eine elegante Möbel Ausſtattung auf
Kredit, ſondern auch noch viele andere ſchöne Sachen,
die zur Einrichtung eines behaglichen Heims not
wendig ſind. Anfang Februar d. J. ſchloſſen beide
den Bund fürs Leben, und in ungetrübter Freude
verrannen die Flitterwochen, bis ſich plötzlich
herausſtellte daß die Maid das Sparbuch,
auf das nur wenig über 1 Mark eingelegt war,
gefälſcht hatte. Infolgedeſſen wurde die junge Frau
jetzt wegen Urkundenfälſchung verhaftet, während der
betrogene Ehemann bereits Schritte zur Trennung der
Ehe eingeleitet hat.

Halle, 11. April. Die Stadtverordneten
genehmigten die Errichtung einer Wandererarbeits
ſtätte, wo die Handwerkeburſchen mit Holzzerkleinern
beſchäftigt werden ſollen. Die Errichtung einer eigenen
ſtädtiſchen Buchbinderei, von der ſich der
Magiſtrat eine Erſparnis von 53 Prozent der bisher
für Buchbinderarbelten aufgewendeten Gelder ver
ſprach, lehnten die Stadtverordneten ab, da die Stadt
nicht den Gewerbetreibenden die Exlſtenz nehmen dürfe
Eine Eingabe aus Angeſtelltenkreiſen, die Sonntags
ruhe im Handels gewerbe weiter auszudehnen
und die Beſchränkung durch ein Ortsſtatut feſtzulegen,
fand Annahme der Verſammlung, desgleichen entſchied
man ſich dafür, dem Magiſtrat die Einſetzung von
Arbeiterausſchüſſen in den ſtädtiſchen Be
trieben, ſowie die Einführung von Lohnſkalen, ſo
daß der Arbeiter künftig ähnlich wie ein Beamter mit
der Länge der Dienſtjahre in ſeinen Bezügen ſteigt, zu
empfehlen.

f Halle, 12. April. Der frühere Kreisausſchuß
ſekretär Friedrich Bitterfeld wurde wegen großer
Unterſchlagungen in Unterſuchungshaft ge
nommen. Die veruntreute Summe beträgt etwa
40000 Mk.

f Naumburg, 10. April. Jn der letzten Stadt
verordnetenſitzung wurde beſchloſſen, die
Straßenbahn von der Michaelisſtraße an den
Moritzberg hinab nach dem Bahnhof weiterzu
führen. Die Baukoſten werden auf 107 900 Mk.
und die Betriebskoſten auf jährlich 33 516 Mk. ver
anſchlagt. Der Magiſtrat wurde zur Nachſuchung
der Konzeſſion aufgefordert Für die Straßenausbau
koſten der Roßbacher Straße und des Kirſchweges
werden 69603 Mk. und 40857 Mk. bewilligt. Der
Magiſtrat hat einigen zum Kämmeretetat 1911 ge
faßten Beſchlüſſen, ſo der Herabſetzung der Realſteuern
von 200 auf 190 Proz nicht zugeſtimmt. Eine ein
geſetzte gemiſchte Kommiſſion ſoll eine Einigung mit
dem Magiſtrat herbeiführen. Die Stadtverordneten
beharren auf einem früheren Veſchluſſe, den Magiſtrat
zu erſuchen, daß der Einheitspreis für Leucht und
Wirtſchaftsgas auf 16 Pfg. pro Kubikmeter feſtgeſetzt
werde. Der Magiſtrat begründete einen Durch
ſchnittsſatz von 17,6 Pfg. pro Kubikmeter. Zur Er
neuerung des Wenzelsturmes und des ſchadhaft ge
wordenen Muſikbalkons werden 1500 Mk. bewilligt.
Ein vom Magiſtrat vorliegender Antrag aufEinrichtung
von vier neuen Lehrerſtellen wurde nicht erledigt
ſondern behufs näherer Begründung an ihn zurück
gegeben. Das Geſuch des Lehrervereins wegen Ge
währung von Ortszulagen wird zunächſt dem Magiſtrat
zur Stellungnahme überwieſen. Der Verein gegen
Bettelei hat infolge ſeiner Auflöſung ſein Vermögen
in Höhe von 6000 Mk. der Stadt zu wohltätigen
Zwecken überwiesen.

F. Naumburg, 11. April. Die vom hieſigen
Gaſtwirtsverein veranſtaltete Koch kunſtaus-
ſtellung hat einen überaus günſtigen Erfolg
gehabt. Dex Beſuch war ſehr ſtark. Dem 6000.
Beſucher wurde eine ſilberne Uhr und dem 10000.
Beſucher eine goldene Uhr geſchenkt. Der 15000.
Beſucher erhielt ein ſilbernes Beſteck. Bei der Prä
miierung am Sonnabend wurden 98 Ausſteller mit
Ehrenpreiſen, goldenen und ſilbernen Medaillen aus
gezeichnet, darunter viele Naumburger Firmen.

f Schulpforta, 11. April. Zu einer ein
drucksvollen Kundgebung geſtaltete ſich die
Trauerfeier, die für den verſtorbenen Rektor Geh.
Rat Prof. Dr Muff in der alten Kloſterkirche abge
halten wurde. Eine große Trauerverſammlung hatte
ſich eingefunden. Die kirchliche Trauerrede hielt der
geiſtliche Adjankt Oberlehrer Strothmann. Ferner
ſprachen am Sarge Prof. Dr. Hoffmann, Prof. Dr.
Strauch, Dekan der philoſophiſchen Fakultät der Uni
verſität Halle, und Prof. Dr. Rauſch, Direktor der
„Latina“ in Halle. Die Leiter der beiden andereu
Fürſtenſchulen St. Afra in Meißen und St. Auguſta
in Grimma legten Kränze nieder. Die Leiche wurde
nach dem Bahnhof Köſen gebracht. Die Beerdigung
erfolgte in Treffurt, der Heimat des Verſtorbenen.
Aus Anlaß des Todes des Geheimrats Muff trafen
im Trauerhauſe und bei dem Direktorium der könig
lichen Landes ſchule Pforta Hunderte von Beileids
telegrammen ein. Faſt ſämtliche deutſchen Uniyverſi
täten, zahlieiche Profeſſorer, wiſſenſchaftliche Korpo
ratonen, Stagtswänner u. a. kondolierten. Der
Großherzog Ernſt Wilhelm von Sachſen
Weimar, der Muffs Schüler geweſen war, und mit

dem ihn ſehr enge Beziehungen verbanden, ſandte ein
ſehr herzlich gehaltenes Telegramm, ebenſo der Reichs
kanzler v. Bethmann Hollweg, Staatsſekretär
Dr. Liesco u. a.

f Torgau, 11. April. Die Ehefrau des Schmieds
Lehmann, die mittels einer Leiter durch das Fenſter
in ihre Wohnung ſteigen wollte, ſtürzte ſo unglücklich
zu Boden, daß ſie einen Schädelbruch erlitt. Sie war
ſofort tot.

f Wittenberg, 11. April. Geſtern vormittag
fand die feierliche Grundſteinlegung zum
Denkmal für die in China und Südweſt-
afrika gefallenen Krieger ſtatt. Das Denk
mal erhält ſeinen Platz in den Anlagen vor dem
Lutherhauſe und wird am 23. April eingeweiht
werden.

f Defſſau, 11. April. Geſtern früh wurden in
den Arlagen des Splelplatzes hinter den ſtädtiſchen
Baracken der frühere Laternenaufſeher der ſtädtiſchen
Gasanſtalt, Abel, und die 19 jährige ledige Elſe
Eichel mit Schußwunden im Kopfe tot auf
gefunden. Abel, der verheiratet iſt, unterhielt mit
dem Mädchen ein Liebesverhältnis.

F Halberſtadt, 10. April. Der 15 jährige
Schüler der hieſigen Präparandenanſtalt, Karl
Strebe aus Klein Quenſtedt, der ſpurlos ver
ſchwunden war hat ſich bei Verwandten in Kröchern
in der Altmark wiedergefunden. Er hatte, da er eine
ſchlechte Zenſur erwarten mußte, ſich nicht mehr nach
Hauſe gewagt und daher die Fahrt zu ſeinen Ver
wandten gemacht.

Jeſſen, 11. April. Am Sonnabend abenb
ſollten in Jalkenberg in dem 8 40 von Dresden
eintreffenden D-Zuge drei Einbrecher feſtge
nommen werden. Nachdem ſämtlichen Reiſenden vom
Zugperſonal das Ausſtelgen verboten war, ſchritt der
Stationsvorſteher zur Verhaftung der Einbrecher, die
ſich in einem Abteil 2. Klaſſe befanden. Als er die
Wagentür öffnete, ſprangen zwei von ihnen auf der
anderen Seite aus dem Zuge und entkamen durch
die Flucht, während der dritte feſtgenommen werden
konnte. Dieſer wurde von zwei Kriminalbeamten nach
Dresden zurückgebracht. Gegen 9 Koffer der Ein
brecher wurden beſchlagnahmt.

f Chemnitz, 10. April. Ein 19 jähriger Real
ſchüler, der Sohn eines hieſigen höheren Staats
beamten, verſuchte, ſich durch Erſchießen das
Leben zu nehmen, weil er nicht verſetzt worden
war. Schwerverletzt wurde der junge Mann in das
Krankenhaus gebracht.

Merſeburg und Amgegend.
12. April.

Gründonnerstag. Woher der Gründonners
tag ſeinen Namen hat, darüber gibt es eine ganze Anzahl
von Erklärungen oder wenigſtensVermutungen. Gewöhn
lich denkt man an den erſten Tag der grünen Kräuter, d. h.
an einen altgermaniſchen Frühlings Opferbrauch, bei dem
die Erſtlinge des grünen Gemüſes den Göttern, vornehm-
lich dem Thor, dargebracht wurden. Daher mag's wohl
kommen, daß noch heutigentags in ſehr viel deutſchen Fa
milten Sitte iſt, am Gründonnerstage ein Gericht mit Kohl,
Spinat oder Salat auf den Tiſch zu bringen. Daneben
ſind auch Eier und Honig bevorzugte Speiſen. Als Be
ſonderheit ſei die aus neunerlei Grünem zu bereitende
Kräuterſuppe genannt. Natürlich iſt mit dieſen Bräuchen
eine Fülle von Aberglauben verbunden. Ein mit Honig
beſtrichener Brotbiſſen, auf die junge Saat geworfen, ſoll
dieſe vor Ungeziefer ſchützen Jſt man den Honig gleich am
früheſten Morgen ganz nüchtern, ſo können einen die tollen
Hunde nichts anhaben, Eter, die am Gründonnerstag gelegt
ſind, bewähren vor Gewitterſchaden und böſen Wunden
uſw. Manche leiten den Namen des Tages von einer
jüdiſchen Sitte her. Es würde ſich dann um die bitteren
grünen Kräuter handeln die zur Feier des Paſſahmahls ge
hörten und die an die Zeit der bitteren Knechtſchaft in
Agypten erinnern ſollten. Auch an einen altchriſtlichen
Brauch hat man gedacht. Am Donnerstag vor Oſtern
wurden die mit Kirchenſtrafen belegt geweſenen Büßer los
geſprochen, und ſie galten nun als grün oder friſch, d. h.
rein von allen Sünder. Wie dem auch ſein möge, dem
chriſtlichen Bewußtſein iſt der Gründonnerstag ſchon des
hald von Bedeutung weil Jeſus an ihm das heilige Abend
mahl eingeſetzt hat. Jn Anlihnung an die bekannte bibliſche
Erzählung wird von manchen katholiſchen Herrſchern am
Gründonnerstag die Zeremonie der Fußwaſchung voll
zogen. Jn Oſterreich z. B. werden für dieſen Zweck zwölf
würdige Greiſe ausgeſucht, die dann vom Kaiſer auch noch
feſtlich bewirtet und reichlich beſchenkt werden.

Das 50 jährige Geſchäftsjubiläum
kann morgen die Lederhandlung Gebr. Becker
hier begehen. Im erſten Jahrzehnt befanden ſich die
Geſchäftsräume in der Preußerſtraße, von da ab im
jetzigen Geſchäftshaus Breiteſtraße Nr. 4 Die beiden
Gründer, die Herren Gebrüder Wilhelm und Bruno
Becker, haben das Geſchäft vor einigen Jahren dem
Sohn und Neffen Herrn Albert Becker übertragen,
der jetzt alleiniger Jnhaber iſt. Der Firma, die ſich
großer Achtung und Wertſchätung in ihrem weit
verzweigten Kundenkreiſe erfreut, gratulleren wir und
wünſchen ihr auch für die Zukunft weitere gute Erfolge

Die Abhaltung von öffentlichen
Tanzluſtbarkeiten im Kreiſe Merſeburg,
die bisher in den wegen der Maul und Klauenſeuche
gebildeten Sperr und Beobachtungsgebieten verboten
war, iſt, wie uns von gut informierter Stelle mit

geteilt wird, am bevorſtehenden zweiten und
dritten Oſterfeiertage geſtattet.

Der Aufgang der Rehbockjagd iſt vom
Bezirks Ausſchuß für den Um fang des Regierungs
bezirks Merſeburg auf den 16. Mai feſtgeſetzt worden.

In gemeinſchaftlicher Sitzung des Kirchen
rats und der Gemeinde Vertretung von
St. Maximi wurde am Dienstag abend der neue
Etat genehmigt und beſchloſſen, als Kirch enſteuer
für 1911 wieder wie im Vorjahre 18 Prozent der
Staatseinkommenſteuer bezw. des ſtaatlich veranlagten
fingierten Normalſteuerſatzes von 4 Mk. zu erheben.
Bekanntgegeben wurde, daß an Stelle des nach
33 jähriger Wirkſamkeit an der St. Maximikirche aus
dem Dienſte geſchiedenen Herrn Kantor Blochwitz
vom 1. April d. J. an Herr Lehrer Franz Sachfe
als ſolcher angeſtellt und beſtätigt worden iſt. Die
Wahl eines Mitgliedes der Kreisſynode für den wegen
Krankheit ausgeſchiedenen Herrn Steuerrat Riß
mann fiel auf Herrn Bürgermeiſter Dr. Haacke,
der die Wahl dankend annahm.

Große Sternſchnuppenfällein Sicht.
Jn den Nächten vom 18. bis 24. April find Stern
ſchnuppen des Lyridenſchwarmes zu erwarten. Die
größte Häufigkeit dieſer Meteore fällt in der Regel auf
den 24. April. Jhre Bahn iſt dieſelbe, in der auch
der Komet 1861 I ſich bewegt. De Nacht vom
22, April iſt alſo für Ausflüge romantiſcher Seelen
beſonders empfehlenswert, um etwaige Wünſche erfolg
reich zu adreſſieren.

In Lebensgefahr geriet am Dienstag nach
mittag ein Radler auf dem hieſigen Neumarkt vor
dem Hauſe des Kaufmanns G Der Geſchirrführer eines
ſchwer mit Ziegelſteinen beladenen Wagens widmete
während der Fahrt anſcheinend ſeine ganze Aufmerkſamkeit
dem Anzünden ſeiner Pfeife. Infolgedeſſen wich er dem
entgegenkommenden Radlerx, der mäßig fuhr, vorſchrifts
mäßig Zeichen gab und auch nach rechts ausbog, nicht aus.
Durch die führerlos gehenden Pferde wurde der Radler an
die Bordſteine gedrückt und zu Falle gebracht. Zum Glück für
den auf der Maſchine Sitzenden ging das breite Hinterrad
baarſcharf und ohne Schaden anzurichten an ihm vorbei.
Auch der Sturz ſelbſt hatte weder dem Reiter noch dem
Stahlroß etwas geſchadet. Doch nicht immer lächelt
Fortung ſo dem Betroffenen und es ſei darum größte
Aufmerkſamkeit jedem im Fuhrverkehr Beſchäftigten
dringend an empfohlen.

Ertrunkoen iſt Mittwoch vormittag in der Saale
am Wehre der Riſchmühle der 22jährige Gärtner Rudolf
Ruber, aus Oſterreich gebürtig und beim Plantagen
beſitzer Sonntag bier in Stellung Er wollte mittels eines
Kahnes nach der Riſchmühle überſetzen, geriet aber infolge
der Strömung zu nahe an das Wehr. Der Kahn ſchlug
bei der Uberfahrt über das Wehr um und der junge Mann
mußte, da Rettung zu ſpät eintraf, ertrinken. Seine Leiche
konnte kurze Zeit nach dem Unfall geborgen werden und
wurde nach der Leichenhalle transportiert.

Städtiſches Fleiſchbeſchauamt. Jm
Monat März 1911 wurden vom ſtädtiſchen
Fleiſchbeſchauamt hier unterſucht: 92 (im Monat
März 1910 105) Rinder und zwar 20 (15) Ochſen,
7 (28) Bullen, 52 (53) Kühe und 13 (9) Jungrinder.
Davon wurden 3/, (2 auf der Freibank als minder
wertig verkauft, O (0) der Abdeckerei als unbrauchbar
zum menſchlichen Genuſſe überwieſen, 69 (80) Organe
verworfen. Ferner: 461 (525) Schweine; davon
45 (5) Freibank, O (0) Abdeckerei, 58 (54) Organe
verworfen. 148 (223) Kälber; davon 2 (2) Frei
bank, 1 (2) Abdeckerei, 4 (2) Organe verworfen. 146
(155) Schafe; davon 22, Freibank, 1 (1) Ab
deckerei, 38 (41) Organe verworfen. 2 (3) Ziegen;
davon 0 (0) Freibank, O (0) Abdeckerei, O (0) Organe
verworfen. 16 (11) Pferde; davon 0 (0) Ab
deckerei, 4 (0) Organe verworfen,

ss Beeſen a. Elſter, 11. April. Jn der geſtrigen
Sitzung der Gemeindevertreter wurde einſtimmig
beſchloſſen, die Straßenbeleuchtung dem Ammen-
dorfer Gaswerk zu übertragen, nachdem ſich dieſes bereit
erklärt hat, der Gemeinde Beeſen das Gas zu demſelben
Preiſe abzulaſſen, wie der Gemeinde Ammendorf, d. h. das
Kubikmeter für 20 Pfennig oder für die hundertkerzige
Grätzinlampe und Brennſtunde 4 Pfennig. Die Lichtkom
miſſion hält die Aufſtellung von 27 Straßenlaternen für
ausreichend.

Der Kreistagfür den Kreis Merſeburg hielt am Mittwoch
mittag eine Sitzung im hieſigen Kreisſtändehauſe ab.
Die Verhandlungen leitete der Landrat des Kreiſes,
Graf d'Hauſſonville. Zur Beratung und
Beſchlußfaſſung ſtanden folgende Kreisausſchuß
Vorlagen

1. Die Wahl der Vertrauensmänner für
die bei den Amtsgerichten zuſammentretenden Aus
ſchüſſe nach S 40 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes vom
27. Januar 1877 ſowie Vorſchläge von zu Amts
anige geeigneten Perſonen wurden antragsgemäß
erledigt.

2. Wahl von zwei Mitgliedern des Kreisausſchuſſes
an Stelle der mit Ende dieſes Jahres ausſcheidenden
Herren Amtsrat v. Zimmermann Benkendorf und
Geh. Regierungsrat Reinefarth auf die Zeit 3om
1. Januar 1912 bis ultimo Dezember 1917. Der
Kreistag wählte Herrn v. Zimmermann wieder und
an Stelle des erkrankten Herrn Reinefarth Herrn
Bürgermeiſter Dr. Haacke. Mit Dank wurde der



a eigen treuen Mitarbeit des Herrn Reinefarth
t.

3. Zum Kreisdeputierten wurde Herr Schloß
hauptmann Graf v. Hohenthal wiedergewählt
deſſen Wahlperiode mit dem 27. April 1911 abläuft.

4. Den Rechnungen der Kreiskommunal-
kafſe, des Mobilmachungsfonds, der vier
Wegebaufonds und der Kreisſparkaſſe,
ſämtlich für 1909, erteilte der Kreistag die beantragte
Entlaſtung.

5. Kber den Haushaltsplan der Kreis
kommunalkaſſe für 1911 berichtete Landrat
Graf d'Hauſſonville. Einnahme und Auk
u ſchließen mit 466280 Mk. ab, gegen das

rjahr 8805,48 Mk. mehr. Unter den Ein
nahmen iſt hervorzuheben: Uberſchüſſe aus dem
Vorjahr 10000 Mk., Jagdſcheingelder 9000 Mk.,
reſtitnierte Unterhaltungskoſten von Gemüts kranken
14454 Mk.,, Unterhaltungskoſten für Taubſtumme,
Blinde und Blöde 20669 Mk, Kreisſteuern
304 577 Mk. zur Erhebung gelangen 28 Proz.
Zu ſchläge zur Einkommenſteuer, Betriebsſteuer und
Gewerbeſteuerklaſſe 3 und 4 und 42 Proz. Zu
ſchläge zur Grundſteuer, Gebäudeſteuer und Ge
werbeſſeuer 1 und 2 Kreishundeſteuer 20000 Mk.

Die Ausgaben verzeichnen: Koſten des Kreis
ausſchuſſes 6050 Mk., Beihilfe an die Amtsverwal
tungen 11763 Mk., Beſoldungen 16420 Mk.
Provinzialſteuern 120 000 Mk. (gegen das Vorjahr
9098 Mk. mehr), Unterhaltungskoſten für 10 Taub
ſtumme, 10 Blinde, Blöde, Geiſteskranke, 5 Krüppel
und andere gebrechliche Perſonen 46 766 Mk.
zur Beſtreitung der Prämien für den Wegebau
reſp. Verzinſung und Amortiſation der Wege
bauſchuld 148 676 Mk., zur Beſtreitung der Aus
gaben der Naturalverpflegungsſtationen 8 270 Mk,
Beihilfe zur Anſtellung von Gemeindeſchweſtern
an die Zweigvereine des Vaterländiſchen Frauen
vereins 6000 Mk., einmaliger Beitrag des
Kreiſes für die Nebenbahn Merſeburg Zöſchen
20000 Mk. Die Kreisſteuern mußten wegen der
Erhöhung der Provinzialſteuern und des Zuſchuſſes
für die Bazn Merſeburg--Zöſchen von 27 Proz auf
28 Proz. und von 40 Proz. auf 42 Proz. erhöht
werden. Von der Einführung einer Konzeſſionsſteuer,
Umſatz und Wertzuwachsſteuer hat der Kreisausſchuß
vorläufig Abſtand genommen. Namentlich wegen der
Wertzuwachsſteuer ſoll erſt das Rejultat der vom
Reiche beſchloſſenen Steuer abgewartet werden. Betr.
des Bahnbaues Merſeburg Zöſchen richtete Stadtrat
Thiele an den Vorſitzenden die Anfrage, wie weit die
Frage der Beitragseleiſtung gediehen iſt. Graf
d'Hauſſonville erwiderte, daß, wie beabſichtigt,
die eine Hälſte vom Kreis und den Gemeinden aufge
bracht worden iſt, dagegen die Beiträge von den Kohlen
intereſſenten noch nicht voll gezeichnet worden ſind.
Verhandlungen darüber ſind im Gange, die hoffentlich
ein befriedigendes Ergebnis haben werden. Höhere
Opfer aber von Kreis und Gemeinden zu fordern iſt
nicht angängig. Darauf genehmigte der Kreistag
den Haushaltsplan in der vorgetragenen Faſſung.

6. Zur Qbernahme des Floßgrabens lag
folgender Antrag vor: Am 30. März v. J. hat der
Kreistag beſchloſſen den Kreis Ausſchuß zu erw äch
tigen, für den Kreis Merſeburg die vom Fiskus für die
Ubernahme und Unterhaltung des Elſterfloßgrabens
angebotene Abfindung ſumme unter der Vorausſetzung
anzunehmen, daß auch die beiden anderen beteiligten
Kreisverbände das Angebot des Fiskus annehmen, die
Barabſindung enſprechend der Wertverminderung er
höht wird, die infolge des ſeit der Abſchätzung ver
floſſenen Zeitraumes inzwiſchen eingetreten iſt, und
daß die vorhandenen Brücken entweder in einem dem
gegenwärtigen Verkehrsbedürfniſſe genügenden Zuſtande

übergeben oder dem Kreiſe die zur Herſtellung eines
ſolchen Zuſtandes erforderlichen Beträge überwieſen
werden. Der Herr Miniſter hat ſeinen Standpunkt
gegenüber den Kreiſen dahin zuſammengefaßt, daß
er dem Wunſche der Kreiſe, die Brücken den Ver
kehrsverhältniſſen entſprechend abzuändern, dadurch
entſprochen habe daß er die Wünſche hinſichtlich der
Bauweiſe der Brücken in den Ablöſungsberechnungen
bereits berückſichtigt habe. Eine Wertverminderung in
folge der ſeit der Aufſtellung ve floſſenen Zeit erfordert
eine größere Arbeit, als mit dem Reſultat in Einklang
gebracht werden könnte. Die ſich vielleicht daraus
ergebende Summe ſei ganz geringfügig. Der Herr
Miniſter weiſt darauf hin, daß er die Abfindung
kapitalien zu Gunſten der Kreiſe mit einem Zins fuß
von 3 Proz. abgegeben habe. Unter dieſen Um
ſtänden ſchlägt der Kreis Ausſchuß vor, das Angebot
des Herrn Miniſters, „den Elſterfloßgraben für
die Summe von 296 731 Mk., wovon auf den Kreis

Merſeburg 70950,70 Mark entfallen, an
zunehmen, im Falle die beiden anderen Kreiſe einen
gleichen Beſchluß faſſen“. Dieſe Beſchlüſſe der Kreiſe
Weißenfels und Zeitz liegen bereits vor. Die längeren
erneuten Verhandlungen mit dem Fiskus haben dar
getan, daß eine Abänderung in den urſprünglichen
Bedingungen ſchwierig iſt und nicht im Einklang
ſteht mit dem ſehr geringen Nutzen, den ſie verſprechen.

Der Kreistag erhob darauf einſtimmig den An
trag des Kreis Ausſchuſſes zum Beſchluß.

Außerhalb der Tagesordnurg wählte der Kreistag
den Gutsbeſitzer Lachner Knapendorf zum Schieds
mann und bewilligte dem Provinzial Verband der
Vaterländiſchen Frauen Vereine eine einmalige Bei
hilfe von 500 Mk. Weiter wurde der Kreis Ausſchuß
ermächtigt, im Bedarfsfalle bei Einführung der
Reichs Wertzuwachsſteuer eine BureauHilfskraft an
zuſtellen.

Graf von Hohenthal berichtete dann voch
über die Jugen pflege und die ländlichen Fortvildungs
ſchulen und richtete an den Landrat die Bitte, über
dieſe demnächſt zur Einführung kommenden Geſetze die
Gemeinden in geeigneter Weiſe in Kenntnis zu fetzen,
helfend und fördernd bei der Einrichtung ſolcher
Schulen einzugreifen und ferner der Bildung eines
Kreisausſchuſſ.s für Jugendpflege baldigſt näher zu
treten Landrat Graf d'Hauſſonville ſagte zu,
dieſe Beſtrebungen eifrigſt zu fördern und für die All
gemeinheit nutzbar zu machen. Die Vorarbeiten dazu
ſind bereits im Gange; auch ein Ausſchuß für Jugend
pflege iſt in der Bildung begrffen.

Darauf ſchloß der Vorſitzende den Kreistag.

Mücheln und Umgebung.
12. April.

Das Ende der 50 Pfennigſtücke. Wer
jetzt noch 50 Pfennigſtücke wiſſentlich für eine halbe
Mark ausgibt, kann ſich gefaßt machen wegen Be
truges unter Anklage geſtellt und beſtraft zu werden.
Dieſe alten 50 Pfennigſtücke werden nämlich gegen
wärtig auf. der Reichsbank zerſchnitten. Wer alſo ein
Geldſtück mit der Aufſchrift „50 Pfennige“ befitzt,
trage es zum Goldarbeiter und verkaufe es für den
Silberwert, der ungefähr 10 Pfennig beträgt; wer
keins beſitzt, gebe acht, daß er keins als bare Münze
erhält. zu mal immer noch welche im Umlaufe ſind.
Der S 148 des Strafgeſetzbuches aber ſagt: „Wer
ſolches Geld als echtes empfängt und nach erkannter
Unechtheit als echtes in Verkehr bringt, wird mit Ge
fängnis bis zu drei Monaten oder mit Geldſtrafe bis
zu 300 Mk. beſtraft. Der Verſuch iſt ſtrafbar.

Gefährliche Spielerei. Der 15 jährige
Sohn des Zimmermeiſters 8. hier übergab einem 11
jährigen Schulknaben Bergmann eine ſcharfe
Patrone mit der Aufforderung, einmal tüchtig darauf
zu ſchlagen. Das wurde ausgeſührt, worauf die Pa
trone cxplodierte. Die umhe fliegenden Metallteile
verletzten den Knaben empfindlich im G. ſicht, ſo daß
der Arzt eingreifen mußte. Sehr leicht konnte dem B.
auch das Augenlicht verloren gehen. Alſo Vorficht
mit ſolchen Patronen!

8 Schafſtädt, 10 April. Geſtern wurden kon
firmiert: in Schafſtädt 31 Knaben und 26
Mädchen; in Großgräfendorf 6 Knaben und
5 Mädchen; in Oberwünſch 12 Knaben und 6
Mädchen; in Niedereichſtädt 10 Knaben und 4
Mädchen; in Obereichſtädt 9 Knaben und 10
Mädchen. Geſtern abend fand anläßlich der Kon
firmation ein Familien abend im Schützenhauſe
ſtatt. Herr Paſtor Voigt ſprach ein Geleitswort an
die Konfirmanden. Herr Diakonus Nattheſius
behandelte Die Arbeit in Sage, Geſchichte, Sprich
wort und VLied“. Deklamationen und Ge änge der
Kinder ſowie Klavier und Jnſtrumentalvorträge
rahmten die Vorträge ein. Herr Paſtor Voigt
wird am 1. Mai unſere Stadt verlaſſen, um die
Superintendentur in Eckartsberga zu üoernehmen.

g Querfurt, 10. April. Am Sonntag wurden
in hieſiger Stadtkirche aus der Stadt und Schloß
gemeinde 54 Mädchen und 79 Knaben eingeſegnet.

Ende April veranſtaltet der Vaterländiſche Frauen
verein, Ortsgruppe Querfurt, einen „Kochkurſus“
Es findet ein Vormittags und ein Abendkarſus ſtatt.
Für den erſteren werden 12 Mark Zehrgeld erhoben
Das Mittageſſen, welches die Schülerinnen bereiten,
koſtet 40 Pfennige die Portion Für den Abend
kurſus der hauptſächlich für Unbemittelte beſtimmt iſt
wird L hrgeld nicht erhoben. Die Abendmahlzeit koſtet

20 Pfg Für das Etatsjahr 1911 kommen als
Kommunalſteuern zur Hebung: 175 Proz. Zuſchlag
zur Einkommenſteuer, 225 Proz. Zuſchlug zur Grund

Gebäude und Gewerbeſteuer, 40 Proz. Zuſchlag zur
Betriebsſteuer. Jn der Gemeinde Gatterſtedt
iſt anſtelle des verſtorbenen Ortsrichters Karl Wein
reich der bisherige Schöppe Guſtav Straubel zum
Ortsrichter gewählt und beſtätigt worden.

s Fergangener Zeit für Egsere Zell
Vor 300 Jahren. am 12. April 1611, trat der deutſche

Kaiſer Rudolf II. Böhmen an ſeinen Bruder
Mathias ab, nachdem er ſchon vorher zwangsweiſe auf
alle ſeine übrigen Länder hotte verzichten müſſen. Rudolf
war begabt und fein gebildet, liebte Wiſſenſchaften und
Künſte und hat auch in dieſer Richtung mancherlei für ſeine
Länder getan. Aber eine von ſeiner Mutter ererbte
geiſtige Krankheit lähmte zwar nicht ſeine Denkkraft, aber
ſeinen Willen und erfüllte ihn mit Schwermut und
Menſchenſcheu. Die Folge war, daß unter ſeiner Regierung
mit der Zeit fich unhaltbare Zuſtände heraus bildeten und
ſeine gänzliche Untätigkeit gegenüber den Beläſtigungen
von Feinden veranlaßten ſchließlich ſeine Brüder und
Vettern, ſich auf eigene Hand der Regierung anzunehmen.
So kam es, daß Rudolf Land und Krone verlor. Noch ehe
er ſich recht zur Wehr ſetzen konnte, ſtarb er 1612 in Prag.

*Wetterwarte.
V. W. am 13. April. Teils heiter, teils wolkig, vor

wiegend trocken, Nacht kühl, Reif, Tag ziemlich milde.
14. April, Teilweiſe heiter, meiſt trocken, Nacht kühl, Reif,
Tag etwas wärmer als am 13. April.

Gerichtsverhandlungen.
Schöffengericht Merſeburg. Jn den letzten

Sitzungen wurden folgende Strafſachen verhandelt: Der
Bäckermeiſter Alwin B. in Niederbeunag hatte eine
polizeiliche Strafverfügung über 83 Mk. oder 1 Tag Haft
erhalten, weil er einen Geſellen in Arbeit genommen und
beſchäftigt hatte, ohne daß dieſer im Beſitz eines Arbeits
buches geweſen war. Das Gericht konnte jedoch zu einer
Uberſführung nicht gelangen und ſprach ihn frei. Der
Landwirt Friedrick Sch. in Dörſtewitz hatte ſich am
30. November 1910 des Jagdvergehens ſchuldig gemacht,
weshalb er mit 30 Mk. ev. 6 Tagen Gefängnis beßraft
wurde. Der Werkzeugſchloſſer Otto H. aus Merſeburg
ſtand bei der Firma C. W. Jul. Blanke Co. hier in
Arbeit und entwendtte daſelbſt verſchiedenes Hardwerks
zeug. Seine Strafe wurde auf 3 Tage Gefängnis feſt
geſetzt. Der Arbeiter Otto A. aus Merſeburg war
angeklagt, aus der Königsmühle hierſelbſt Filz geſtohlen
zu haben, was ihm aber nicht nachgewieſen werden konnte.
Es erfolgte Freiſprechung. Wegen Milchfälſchung wurde
der Handelsmann Max B. aus Kötzſchen mit 20 Mk. ev.
4 Tagen Gefängnis beſtraft. Die mitangeklagte Ehefrau
wurde freigeſprochen. Wegen der gleichtn Straftat wurde
beſtroſtderMilchhändlerKarlR in Merſeburg mit 30Mk.
ev. 6 Tagen Gefängnis; freigeſprochen jedoch der Milch
händler Karl G. aus Merſeburg und deſſen Ehefrau.
Der Gaſtwirt Ernſt E. in Leunag ſollte am 26 Februar
y911 in ſeinem Lokale ohne Genehmigung eine öffentliche
Tanzbeluſtigung abgehalten haben, was ihm jedoch nicht
nachgewieſen werden konnte, weshalb Freiſprechung
erfolgte. Der Arbeiter Hugo B. in Merſeburg hatte
ſich einen Mufikapparat auf Abzahlung gekauft, an dem
ſich die Fabrik bis zur rölligen Bezahlung das Eigentums
recht vorbehalten hatte Die Zahlungen hielt B nicht ein
er war auch nicht mehr im Beſitz des Apparates. Eine
ſtrafbare Handlung konnte ihm jedoch nicht nachgewieſen
werden, weshalb das Gericht auf Freiſprechung erkannte
Der Milchhändler Robert B. in Merſeburg hatte einen
Polizeiſergeanten, der von ihm Milchproben forderte,
öffentlich deleidigt. Seine Strafe wurde auf 25 Mk. ev,
S Tage Gefängnis feſtgeſetzt. Der Handelsmann Gnido K.
und deſſen Ehefrau in Zöſchen hatten im Dezember 1910
ca. 12 bis 18 Ballen Preßſtroh dem Rittergutsbeſitzer
Trolldenier in Wegwitz gehörig entwendet. Wegen
Diebſtahls erhielt der Ehemann 1 Woche, die Ehefrau
2 Tage Gefängnis, Die Buchhaltersehefrau Luiſe Sch.
in Merſeburg entwendete auf dem letzten Jahrmarkte
von einem Marktſtande eines Leipziger Händlers einen
Schwitzer im Werte von 150 Mk. Wegen Diebſtahls wurde
ſie zu Tag Gefängnis verurteilt. Der Arbeiter Erich U.
in Wallendorf entwendete im Februar 1911 aus der
Kaſſe der Wallendorfer Mühle einen Geldbetrag von
15. 75 Mk. Seine Strafe wurde dieſerhalb auf 5 Tage
Gefängnis feſtgeſetzt. Der Artiſt Alexander P., aus der
Unterſuchung haft vorgeführt, hatte am 10. März 1911
verſucht, auf dem hieſigen Bahnhofe dem Büfetfräulein das
Geld zu en wenden und zwar mittels Bedrohung, weshalb
ex mit 3 Tagen Gefängnis beſtraft wurde. Der Schuh
macher Johann J. aus Merſeburg erhielt wegen
Bettelns 2 Wochen Haft Der Kaufmannskehrling
Fritz E. aus Jtzehoe, jetzt hier in Haſt, holte von einer
hieſigen Handelsfrau angeblich im Auftrage eines hiefigen
Reſtaurateurs 2 Schock Eier. Die Beſtellung erwies ſich
aber als falſch und wurde E. ſ. Zt. noch rechtzeitig auf dem
hieſigen Bahnhofe feſtgenommen. Wegen dieſer Straftat
erhielt er 2 Wochen Gefängnis.

Verliner Getreide und Produktenverkeh r.
Verlin, 11 April.

Weizen lok. inl. 194 00-197.00 Mark.
Roggen lok. inl. 149 00-150,00 Mark.
Hafer fein 173,00-181,00 W. do. rattsel 167. Die

172,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24 00 -26 75 M
Roggenmehl Nr Hund 1 1890--231,00 We
Serſte inl. leicht 145,00-161.00 Mk., do. ſche ſag

Wagen und ab Bahn 162.90-176,00 Mk., do. ruſſiſch t
Wagen leichte 939,00-—148,00 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mähl 9.80
bis 11 20 Mr. do. ſein netto exkl. Sack ab Müht 980

e 11.20 We

Vnser bester Glühkorper
ist nur echt in Originol packung

mit Aufschrift esgea



Bekanntmachung
Die Lieferung des Feunerns gsmaterials

für die ſtädtiſchen Anſtalten von za. 80 000
St Preßſteinen und za 500000 Kilogramm
Briketts ſoll vergeben werden.

Intereſſenten werden aufgefordert, ver
ſchloſſene Offerten bis

Dienstag den 18. April er.
vormittags 10 Ahr,

in unſerem Magivrats Süro einzureicher.
Zur Offnurg der Offerten haben wir

Termin auf
Mittwoch den 19. April er.

nuchmittags 4 Ahr,
im unteren Rathausſaale anberaun t.

Die Erteilung des Zuſchlage, auch in
einzelnen Loſen, behalten wir uns vor
und erfolgt dieſelbe innerhalb 8 Tagen.

Merſeburg, den 10. April 1911.
Der Maniſtrat.

Auktion.
Eonnabend den 15. April 1911

von vormittags 9 Uhr an
werde ich im Grundſtück Entenplan 8
Roter Hirſch, wegen Wirtſchaftsaufgabe
und Haus abbruch noch vorhandenes In
ventar als

1 gutes Pianing, dir. Gefen, Keſel,
1 Fhr, diverſe Fenſter, Türen nit
karken Glasſüllnugen, Felenchinugskörper,

Gaskronen und verſchiedenes mehr

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verfteigern, wozu Kaufluſtige geladen find.

Merſeburg, den 10. n 1911.
Fried. M. Kunth.

Zum Feste
empfehle:

ff. Weizenmehl,
4 Pfd. 68 Pf., ſowie

sämitl. gackware
in Ia- Qualität.

Sier Stück 6 Pf.

A. Speiser
Breite Strasse 13.

n an ſemmer Packungn in Güte unübertroffenen

Braunschweiger
Gemüse-Kopservey

2. Pfd. 1. Pfd.
Doſe Doſe
von vonPr. StangenSpargel 11b an 65 ar

Schritt Spargel 66 38
Erbſen 40 26Karotten] 82Gem. Gemüſe (Allerlei) 68 85
Schnittbobnen 80 22Spinat, extrafein 32Kohlrabi in Scheiben, 95 24
Braunkohl (Grünkohl) 34 24
Ragout fin von Cham
pignons a Pfd. 40 Pfo

ſowie Blumenkohl, Rosenkohl, Soellerie,Teltower Rübchen, Tomaten Pnree, Pfiſter
linge, Steinpilze, Champignons, Norcheln.

Bitts verlangen Sie Prolsligte.

Paul Näther Nacht
Markt 9. ephon 34Konſerven Se zal.Geſchaft.

Verein der Gaßwirte vo
Merſeburg u. Umgegend

Donnerstag den 13 Koril
nachmittags 3 Ahr

Monats Versammlung
in Staakes Reſtauraut

Der Vorſtand

Schießkluh Atzendorf.
Am 1. Oſt rfeſertag finder unſere

Theater Aufführung und
Konzert

Der Vorftand.

Radfahrer Verein
„Jwgencdlust“

zu I öpitz.
Den 1. PFeiertag von abends 8 Ur an

Konzert, Theater u. Ball
Es Jaden ergebenst ein

Der Vorßand. Ab chmid. Gastwört.

ſtatt.

Keller Kursbericht.

e r elllnel h eichskrone.Seutſwe s a rvod rer g. s x 99700 Zum erſten Male hier
XXIII bis 1915 8 938,10 6 Täglich abends 7 Uhr

1Ritas Ann. ſ. e h derte e große kamlllen-Kon erte
do. 1. 7. 19 4 1100,80 G m 10017 tD 5 do. von 1904 unkündb. 1918 3 90,50 0zig daseti g z e e 1010034 r. Hyp. Akt. B. 1907 unk.l7 499,60 be It J. D '0 n t

t 8 84,10 b z
Dtſch. Schutgeb.Anl. o r er n e 49250 bes u awen- rchegters

Preuß Staats An 1 102 60 beo r le r h Dir Zechini.do G 83 95 90 per Tr Bor 1914 32/4 es 7 Damen. Herr.t J bis 1912 3 91.50do. do. ger e gom Vibis s „Ein Tag an der Nien
r Satz fg J 7 808 do. do. V bis 1917 a 9325 Dezentes Programm.
gebnge Er untinde go el as [Twatza. H. h e g. alten Seſe i go. 35 20. Albert Wernerdo. Eiſenb.Anl. ev. 3 Auslanddo. v. 1902, 04 u o7 usländiſche S 6 ſei4 nsf. Kurn e e e a beraer KleiderstoffeBrau Chilen von 1 xZreunſchn. 25 R Lage e de e r d 7o be Weite hedent/nd unter Preis
et An rn S Wo von 1808 45, 9930 be Wendlland, Preußerſtr r. 10 I.Catb.n os tinde v. dent Wage 10 68/75 be

e on.-A. 1.75 V.e. en Wiülde BandLübecker St.Anl. v. 100(0 4 5 en. Rente k von 190 ge/ 92,10 be I G M
do. v. 1899 85 2910 e Kin u 0070 ſtoMein. 7 fl. Loſe 3750 Mer. konſ. von 1899 5 100,00 G Freitagtet be An e oder nd ne Ausffug nach Herseburg.

3-7, 10, 12-17, 24-27, 290 8/4 9126 ba do r Treffpunkt: Hauptbahnbof 7,10 Minuten.
Süchſ. Staats Rente s 8830 o26 ne fo t 102 r Vorſtandgar Sander K. 1918 4 101,106 m Ton 1800 begähe

o 3Seit Prov. IV, V unkb. 1616 4 10130 h v n z. vie e Halle a. S.
de i R. So unts. 18 a el 1002 unt, vie 101 9280 b Neue DamenbedienungRheinprovinz Anleihe 3,6 9600 6 e. Schwemme 2-enLoſe o. Cpb. Std. I78, 60. e

Ung. Gold.R. 494,00 B 9StadtAnkeihen. do. KrR. 19175 6 Gaſthof Pregſch.
Aachen v. W X 4 Siameſiſche StaatsAnl. 97,76 G
do. von 189 3 änd.

Berlin von 1904 Ser. I 101/10 b ura en ven v An Shlachietazt.
Eharlottenburg von 1908 I 4 101,00 ba Zuenos Aires von 88 A. 9525 G Freitan friſche Wurſtr r ſprnd v 4 9000 von 91 6 104 25 eb I 0 er itt ne e Andolth her ivon e 900 W x n Heute Donnerstag92, 1900 3 Baltimore and Ohio 4 106,75 b SKöln n 1906 Wo en dige Sadvah 7 e 2 Schlachtefeſt.

3 erre e ahn H deMagdeb. 75, 80, 86, 91,02 I 83 94, 7 7 Donnerstagdo. von 1902, Il und I 10126 Ausländ. Eiſen Prior. Dpligationen S chi achtefeßt
Merſeburg von isöi o Jtalien. Eiſenbahn 97 72306T bein a. 8 00 do. Mittelmeerb. (Gold) 4 S e W. Alleritz, Amtshäuſer I.

Müngene. a z 477 r Don rdo. von 1 unkündb. 19 4 1,10Rürnberg von 1907/08 4 10040 R arg ver Wo e en Schlachtefeſt.
Offenbach a. M. von 1900 4 99900 ler von a Franz Götze, Krautſtraße 8.do. von 1907 J Ser. 4 99,90 0 Fwrinet (gar) 49090 B et Derendo. von 1962 00 9160 Wladikawkas vn von Aoos v og e e Kurt ft. hänsſchlachtene Vurft.
d on g, o e Berliner HandelsGeſellſch.. 9 163 40 be Böttger. Sanddo. ev. 1892, 94, 196083, 05 3 Denſche ver 2 e äPfandbriefe. Dis nto Geſellſchaft 10 193,10 be Hemne Sciſächleſest

Kur und Neumärk. neue 8 93,75 b20 Dre-dner Bank 8/218 90 b e W. Dahn, UAltenb. 55.do. Kom. O. 4 100,75 G Mitteldeutſche Privat Bank 7 125,75 b26 a in Damenangelegen heiten Dis
do. do. 3 9160 b2 G KeichsBank 6.48 142.20 H fretion zugeſichert Off A H. 103 an7 Schaffh. Bankverein 7ä/3189 75 be S Mox Müller 5 le g S. Lep erſte 84.

29 wſiſce eue 4 10070 t Aktien v. induſtriellen u. BergwerksSe hSchrittgetzer H.

e ken v.15 be t t iPfandbriefe und Obligationen Anhalter r c 149 80 be ngor gang e 80 Sörling.
brik 12 19 75 beBerliner Hypoth.Bk. abg. d 9700 be re 1 i e Tüchtigen ehrlichen

do. 1unkündbar b. 1916 38/4 93,10 G Halleſche Maſchinenf. 30 43 00 be G iD. Hyp. B.-Pf.YUun. 1912 4 101,00 be Hamb. Amerik. Packetfahrt 8 139 25 b e ſch rrfü rer
do. V und VI bis 1917 49980 be Harpener Bergbau 7 188 25 ba um ſofortigen Ab tritt geſucht
do. VII und I 3 90,00 Körbisdorfer Zucker Fabrik 19 177,00 o (lemens Ebert, Me ſchaver Müble-
do. Kom.Obl. II unkb. 17 4 101,00 G WVaurahütte 4 17 10 be SHmb. Hyp. S bald 1918 4 100,00 G Rorddeutſcher Lloyd s 102 40 be e ſofort ſuche ich far mein Wafche
do. S. 811-850 bis 1910 8 90,50 G. Oberſchl. Eiſenb. Bed. 2 104.90 be väftMecklb.Strl. 53. Be abg. 820 9850 0 Oppelner Portl. Cement 3 148 60 d 2 geübte Näherinner,
do. S. III. IV. u. 20 g1/3 89.50 G (Orenſtein Koppel 18 228 75 ba 6 J de e Pf. ln 1918 4 20 z n S v 7 1 lIernende Näherin un

bis 1913 3 1,60 G Riebecker Montanwerke 00 0 been. Bod. Er. VIb.1010 4 100/00 be Sächſ. Thüring. Braunkohle 7 146.19 be 1 lernende Verkäuferin

3 9175 Schönebeck. Metallf. o 685 40 b Adolt Schäferet tge Siemens Halske 13 248,30 be Suche zum I. Mat gat empfoglene
do. XIV unkündb. bis 1912 3/4 50 6 *2do TIIIunfündb bis 1912 31 9000 6 Köchi

die Hausarbe t übernimmt

Generalin von Schwartzkoppen

Mitteldeutsch ivat de aſiidiges denn
2 am Suche anſtändiges Dienſtmä er

(it e eu SC e Friva ach Halle, nicht unter 16 Jahren. Zu
fragen vormittags

Aktien-Gesellschaft h n4 Suche zum 15. April eine unabhängigeZweigniederlassung Herseburg. Fran d alt Aben z Aeſwartans
ür vormittags Clobigkauer Str. 9, I.

Annahme Von Depositengeldern zur Verzinsung, e ne d eAn- und Verkauf von Wertpapieren, ausländischen Geldsorten Aufwartung
Einlösung von Coupons und Dividendenseheinen, ſecht Linte ratze 8
Ausstellung von Scheeks und Kredithbriefen,gHiskontioren ung Einziohen von Weehsein und Sehecks, Junges Mäcchen als Aufwartung
Beleihung börsengängiger Wertpapiere und deren Versicherunt z ma wöchentlich geſucht

gegen Kursverlust im Falls der Auslosuny, Kleine Riiterſtraße 10, J.
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern Oftermädchen
Annahme von Paketen, Kisten u. derg!. als vorschlossene Depots r 15. Mat engunter gosotzmässiger Haftung der Bank. Lauchtedter Straße 16, vort
Vermietung von Schrankfächern in euur- und diebesslehsre- J u der Weißen er StraßeFresoranlage. (menhut ecangen. Ab uholer beim Albert Jeuck KötzſchenJ un Bo of
Terantwoartuche viedartion, Druck und Berlag von Th. Rößner in er

a
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